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unentbehrlich auf jedem 
Schreibtisch 
Preis zu 5,00 
in teder Buchhandlung 


oder bei KOSMOS, Zwie- 
rz ‚niecka 6, Telet, 6105 


Polen und Danzig 


Borbereitungen für eine Berſchärfung 
des flurſes 
CH Warſchau, 25. Februar. (Eig. Tel.) 


Bei dem Rücktritt des. polnif Generalkom⸗ 
wei in i i f 
flars Danzig, Miniſte 


- n 
R — ftli ! 

— ; 
Daß — ea aftlichem Gebiete li 
auf weiſt die ſyſtemati Vorarbeit auch der 


i von de ö 
Wenſo wie von der grüß e 


Handelsmimiſtertums. N i ä 

sc: Safije — Dangigs aegen feine e 
le zollpolitiſd en «Ma BA 
FCC 

N | Ma en ſuche, mt die 


adt 
ny 


EB net des Senats der Freien 
j des 


nur eine ZolleLinte, ſondern 
Erſchwerungen für den 8 
wären. Da 


8 n, daß an der polniſch Danziger Grenze 


Blatt fordert in 


r den Umfang die⸗ 


nſichten, die bereits zu Klagen zwiſchen Dangi 
und en vor 8 —— — 
führt . Dabei. ift allerdings oft genug der 
anziger ag A als der richtige an⸗ 
erkannt worden. d.). So la es Tatſache 
hi, ` bab Polen ein Wirtschaftlich elbſtändiger 
sorganismus ſei vi lange müßte es auch 
Forderungen auf dem geiamten Zollgebiet 
Talifteten. Der gegenwärtige Standpunkt des 
Gazeta Kor 


s könne der „ ka“ f 
yen einsa 71000 iben, d A Edt 
Sorte i gt. Durch eine ſolche 


jj würde lediglich der Aus des Gdin⸗ 
ger Hafens Dun. Danzig feat ges c vert. 
De er“ ſtellt die Be 


Asher deshalb hoffnungslos wäre ji 

1 Dargis a ni nei n, wei 

toten unterwerfe. ute ſei Danzi 

Reg ich eine Marionette in N, Sans ber 
r 


ng des Deutſchen Reiches. Polen 
das 


könne geduldig warten, bis ben 
Danzig 1 $s „ wo ſeine Zukunft 
tege, r£ Bolen ürfe nicht tatenlos 
— jondern müſſe darauf n, daß alle 
i vertraglich Air cherten te auch ent⸗ 
. durchgeführt würden. Da die letzten 
a hre Polen gelehrt hätten, daß die wirt- 

liche Ab ngig it von Daig t Polen 
A ähriic ſein könne, müſſe Polen weiterhin 
Roi Hafen von Gdingen ausbauen Wenn 
— dieſes Programm konſequent 3 
vie würde in kurzer Zeit eine Rückkehr zu der 
i edliebenden oliti? des inifters 
r gegenüber Danzig möglich fein. 

———ñfm̃ũ — m 


Gedenktafel für Narutowicz 


Im üricher Polytechnikum hat dieſer Tage die 
gie Enthüllung einer Gedenktafel für 
* — erſten polniſchen Staatspräſiden⸗ 
wohn raue | petar iter 3 5 9 

a. Außenminiſter Zaleſki und der Ref- 
tor des Volgtehnitums bei. 


Unruhe in Syrien 


25. Februar. Im franzöſiſchen Mandats⸗ 
ws rien in Vorderaſien jollen fih ſchwere 
i map ge zwiſchen Eingeborenen und fran⸗ 

15 ilitärs ereignet haben. Ein kommuni⸗ 
Pariſer Blatt berichtet, daß die Cinge- 
ae energi gegen die Beſetzu j= 
hätten. ng franzöſiſche Truppen Bemonltriert 
zerwage ie fran züſiſchen Truppen jeien mit Pan- 
Maenner vorgegangen" Cine 8. dg * = 
1 en. Eine Beſtätigung dieſer 
Mel ung von anderer Seite Rent nich Gas. 


FGBVreitag, 26. Lebruar 1932 
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Mehrere Gelee über Seunerfragen 
vom Sejm angenommen 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


Bei der Annahme der 3 
den Arbeitsloſenfon 
der Referent mi 
gen für die A 


. cE Warjhau, 25. Februar. 
Nach der ſelbſtverſtändlichen Ablehnung des 
von der geſamten Oppoſition am D 
brachten Mißtrauensvotums 

immarſchall Smwitalffi 
rungsmehrheit wurde in der i 
ſitzung eine Reihe von Geſetzesprojekten in zwei⸗ 
ter und dritter Leſu 
großen Teil Steuerfragen behandeln. 
erſte Vorlage wurde die geſ 

e RE 
n Fahrzeugen be E 
tehrs war bisher durch verſchiedene Verordnun⸗ 
ird nunmehr aber in Form eines 


daß die Regierungsunterſtützun⸗ 
itsloſen ſich einſchließlich der 
i im abgelaufenen 
men vorgeſehen find, dar⸗ 


lage auf Uebernahme 
bisher auf dem 
durch die Steuerbe 
über die Gewähru 


n Preſſe in dieſem Sinne hin. der Exekutionen, die 
mäßige Regelung 
hrs mit mechani⸗ 
Dieſe Art des Ver⸗ 


dem den K von Steuer⸗ 

T Te wenn Kurjer Codzienny“, umfangs 

ae 1 are rg über die Danziger Fragen fang, 
bringt eine Konzeſſionierung des Autobusver⸗ 
fehrs, durch die eine Beteiligung der ee 
teile an der Konzeffionserteilung, d rch die Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen zu dem Geſe 8 
wird werden, auf län 


nach ermin entſtandenen und entſtehen⸗ 
den Verpflichtungen, die als laufende Steuern 
und Abgaben bekrachtet werde 
erfüllt. Einige Abänderu 
ſitionsparteien zu dieſem 


exungsblock a 
el der Ausf 


tion Aufklärun 
ngenieurwerke mi 
n, ordnungsmäßig 


etz wurden vom 


er dieſes Geſetzesproſekt 
chen Abg. Zaremba. 
ber die Steuererleichterungen ein 
Kohlenbarone nannte, auch di 
m Dabrowaer Kohl 


daß die Behauptung 


nusſchließliche Konzeſſionserteilun 


bus verkehr in Polen an dieje beiden aus⸗ 


eines Teils der Kegteru 


Agitation zurückzuführen, nicht den 
ielmehr feien, die Arbeiter⸗ 
Lethargie erwacht, und 
n, die von der Polizei er⸗ 
r ewige Zeiten einen 
ei dieſer Rede herrſchte 
Linken des Haules große U 
und die Sozialiſten verlie 
roteſtrufen den Saal 
as Geſetz über Neure 
weſens, das geſtern ebenfalls auf der Tages- 
„wurde nicht mehr verhandelt. Es 
über das Geſetz ge⸗ 
usſprache findet in ächſte 
pebr 1 2 Den 
erhandlungen t das 
2 der Centrolew kin 


ſachen entſpreche. 7 
maſſen endlich aus ihrer 
die Namen. derjenige 
[hoffen wurden, würden 
Ehrenplatz erhalten. 


auf 1,50 Zloty je 
92 r n nländifihe beſchleſ 
m er inländiſchen oſſen. 
Ausgleich erfolgt aus vert iti 
t regra er in Anbetr 


von Hefefabriken, wovon die 


abrikanten einen 

rchten, ſtellte der Referent feft, 
neue Konzeſſtonen nucht gedankenlos und o 
Einſchränkung erteilt werden würden. Da 
inanzminiſterium wolle zwar eine Senkung 
fepreiſes erreichen, aber nich 
oje Konzeffionierungen, da diefe nur 


Neukonzeſſtonieru à 
zeif lung des Schul⸗ 


eimfikung am 

die nr der RN 
% hat bekanntlich 
rnbleiben angekündigt. 


Wieder Sturm im Reichstag 


Scharfe Rede Gröners — Sozialdemokraten und Nationalſozialiſten 
m geſtrigen Mittwoch wurde die 


en Sturmſzenen die 
Sitzung zweimal unterbrochen werden mußt 
ingen von der Verhandlungsdauer reichlich zwe 
ent Löbe eröffnete die 


Dieſe Beleidigu 
die ein Mann auszuſprechen wa 
Krieg nur vom Hörenſagen 
Händekatſchen in der Mitte und bei den Sozial⸗ 
demokraten. Laute Zurufe bei den Nationals 
liſten. Der Präſident erſucht die Abgeordneten, 
Plätze wieder einzunehmen), kann zwar der 
es Generaldfeldmarſchalls 
anhaben wie der Verehrun 
das deutſche Volk vor feiner Pflichter 
lung in Krieg und x 
glied der Reichsregierung und als Vertreter der 
t habe ich dieſe ungeheuerliche 
Aeußerung des Abg. Goebbels als eine B 
ng nicht nur des Herrn Reichspräſidenten, 
ndern des deutſchen Volles (erneutes 
ürmiſches Händeklatſchen in der Mit 


(mit erhobener Stimme 
t, der ſelbſt den 
unt (ſtürmiſches 


tunden verloren. 
Sitzung mit einer 
niſſen am Dienstag. Er ſagte, daß di 
nicht mehr geduld 
wiederum Ruhe 


e der Leiſtung 


rungen ereignen ſollten, 
würde er die betreffenden Abgeordneten 
längere Zeit von den Sitzungen ausſchli 
Dieſe Erklärungen wurden von nationalſoziali⸗ 
r Seite mit ſtürmiſchen Zurufen entgegen- 


n. 
ch zu Beginn der Sitzung erhielt der deut⸗ 
ſche Reichswehr⸗ und Reichsinnenminiſter 


Dr. Gröner 


das Wort. Er erklärt: In der geſtrigen Si 
hat der Abgeordnete Dr. Goebbels Br Seh 
elteſtenrats folgendes gejagt: 
lobt, und ich ſage dir, wer du bi 
Hindenburg belobt von der Partei der Dejerteure. 
Ich ergreife die Gelegenheit, wo Dr. 
wieder im Saale iſt, auf dieſes Wort noch einmal 
einzugehen. Die überwiegende Mehrheit des 
deutſchen Volkes wird es als eine Ungeheuer 
lichkeit empfinden, wenn der oberſte Soldat 
des Krieges, der Sieger von Tannenberg, der 
Mann, der fih freiwilli 
Krieges in den Dienſt des 
und auch dann ſeinen Poſten nicht verlaſſen hat, 
als alles zuſammenbrach (ſtürmiſches Händeklat⸗ 
ſchen in der Mitte und bei den Sozialdemokraten), 
in Beziehung mit dem Deſer⸗ 
(Zuruf Dr. Goebbels: Das iſt 


deutſchen Wehrm 


Die Abgeordneten Kleiner und Seiffert wer⸗ 
den von dem Präſidenten Löbe wegen dauernder 
und wegen beleidigender 
à en Sitzung ausgeſchloſſen. 
äſident Löbe gelingt es nur ſchwer, wieder 
fen. Er macht darauf aufmerkſam, 
rdnungsmaßnahmen auch gegen di 
Abgeordneten anwenden werde deren 
er erſt ſpäter feſtſtellen kann. 
multes war von den Nationalſozialiſten der Ruf 
„Der Groener iſt typiſcher 
die Frage des Präſidenten 
ausgebracht habe, meldet ſich jedoch kein 


Störung der Sitzu 


ährend des Tu⸗ 


ieber“ gefallen. 


ur Geſchäftsordnung gab dann Abgeordneter 
rick eine Erklärung ab, in der er Ein⸗ 
n die Erklärung des Miniſters Groe⸗ 
die er als vollkommene Ent⸗ 


wenn Hindenbur 
teur gebracht wir 
nicht geſchehen). 


fir. 46, 


ſtellung der Rede des Abg. Dr. Goebbels ber 
zeichnete. 


In der fortgeſetzten Aussprache nahm dann das 
Wort der a 
Abg. Dr. Breiticheid: 


Er führt aus, die Sozialdemokraten hätten vor 
ſieben Jahren allerdings die Kandidatur Hinden- 
burgs bekämpft, wenn fie ihn auch nie fo 
bekämpft hätten wie die Leute der Rechten 
den erſten Präſident Ebert. . 3 

Die Leute, die von ihrem damaligen Kandis 
daten Hindenburg eine Bruch der Verfaſ⸗ 
jung und des Eides auf die Republit 
erwarteten, ſeien unangenehm, die Verfaſſungs⸗ 
freunde angenehm enttäuſcht worden. Die Harz 
burger Front und die Nationalſozialiſten wollten 
ſich jest nur dann für Hindenburg erklären, wenn 
er ihnen für ihre Stimmen politiſche Ware verkauft. 
Der jüdiſche 3 ſcheint in dieſen „naz 
tionalen“ Kreijen bedenklich um fih gegriffen zu 
haben. Hindenburg ſteht nicht auf der politi» 
en Linie der Sozialdemokratie, aber er bietet 
für die Aufrechterhaltung der „ die 
Gewähr. Darum ſtellen ihm die Harzburger und 
die Kommuniſten Gegenkandidaten gegenüber. 

Wir freuen uns, daß als ernſthafter Geg⸗ 
ner Hindenburgs Hitler ſelbſt auf⸗ 
treten will. Wir freuen uns, daß Hitler 
ſelb ch die Niederlage holt und nicht ein 
Offizier Hitlers. Hitler hat es allerdings noch 
nicht für nötig gehalten, ſich um die 1 
Reichsangehörigkeit zu bemühen, wie es jeder 
andere Menſch tun muß. Bei ihm langt es zum 
Gendarmen, aber nicht zum Reichspräſidenten. 

Die Unruhe in den Reihen der Nationalſozia⸗ 
liſten hat ſich bei dieſen Ausführungen verſtärkt. 
Es kommen keine Zwiſchenrufe, aber das immer 
a anſchwellende „Volksgemurmel“ erſchwert 
es dem Redner, ſich verſtändlich zu machen. 

Präſident Löbe erklärt dem nationalſozlaliſti⸗ 
— 7 Abg. Vetter: Ich habe feſtgeſtellt, daß 

ie aus einer. Reichstagsdruckſache laut vorgeleſen 
haben. Das iſt ein bewußter Verſuch zur Störung 
der Verhandlung, und ich ſchließe Sie deswegen 
aus der Sitzung aus. Ein weiterer nationalſozia⸗ 
liſtiſcher Abgeordneter erhält wegen dauernder 
Störungen einen Ordnungsruf. Die National⸗ 
ſozialiſten proteſtieren erregt gegen die Mas 
nahmen des Präſidenten. Es kommt wieder zu 
Tumultſzenen. Schließlich verlaſſen die National⸗ 
ſozialiſten geſchloſſen den Saal. Beim Hinaus- 
gehen erſchallen die Worte „Schieber“ und 
„Schwindlerpack“. i 

Während des Auszugs der Nationalſozialiſten 
erſchallt der Ruf: „So ſehen alſo die Erneuerer 
Deutſchlands aus.“ Die Deutſchnationalen, zuletzt 
der Abg. v. Oldenburg⸗Januſchau, ſchließen ſich 


iur 


nidem Auszug der Nationalſozialiſten an. 


Nach einer neuen Erklärung Groeners erhielt 
das Wort der 


Abg. Dr. Bolz (Jentr.): 


Der geſtrige Tag war ein unwürdiger Tag für 
das Parlament. In der jetzigen ſchweren Zeit 
kann nur beſonnene, ruhige Arbeit für Volk und 
Wirtſchaft dem Vaterlande nutzen. Die Kritik, 
die geſtern hier in verletzenden Formen ſich ge⸗ 
zeigt , ift das Gegenteil einer ſolchen Arbeit. 
denn es war nur Kritit ohne Rückſicht auf natio⸗ 
nale Würde und ohne einen Vorſchlag für beſſere 
Löſungen. Jede Kritit ſollte ihre Grenze (zu den 
Nationalſo iſt grenzenlos, gewiſſenlos, rein 
negativ, * Inhalt, iſt nichts als Verhekung, 
Vergiftung, Zerſtörung. (Beifall im Zentr.) Der 
Ruf nach dem Sturz des alten Syſtems wird 
ausgeſtoßen, ohne daß die Propagandiſten des 
neuen Syſtems ſagen können, wie ſie es anders 
oder beſſer machen wollen. Sie wollen nur unter 
allen Umſtänden an die Macht, ohne daß ſie ſagen, 
was fie mit dieſer Macht anfangen wollen. Zur 
Ueberwindung der jetzigen Notzeit müßte auch 
ein neues Syſtem zu ähnlichen Notverordnungen 
Ser wie ſie die jetzige Reichsregierung dem 
Volte in Form von wirtſchaftlichen Leitſätzen die 
Notwendigkeit ihrer Maßnahmen näher erläutert. 
Wir brauchen vor allem eine Einſchränkung der 
Einfuhr aus dem Auslande. Das bedeutet nicht 
Autarkie, den Autarkie iſt Utopie. Wir müſſen 
auch endlich aufhören mit dem Inflationsgerede. 
Inflation ruiniert jede geordnete Wirtſchaft. Die 
Deutſchnationalen find ſelbſt ſchuld, wenn fie nicht 
mehr an der Regierungsmacht beteiligt ſind. Den 
Nationalſozialiſten ſagen wir: Das Zentrum 
iſt zur Zuſammenarbeit mit jeder Partei bereit, 
die auf dem Boden der Verfaſſung aufbauende 
Arbeit leiſten will. Wollen das die Nationalſozia⸗ 
liſten? (Rufe bei den Nat.⸗Soz.: Nein!) Die 
Nationalſozialiſten haben immer wieder den Bo⸗ 
den der Verfaſſung a und verkündet, daß 
fie ein gan) neues Syſtem aufbauen und ein 
Drittes Deutſches Reich aufrichten würden. Einen 
ſolchen geheimnisvollen und dunklen Weg du 
gehen, lehnt das Zentrum ab, das Zentrum wird 
an dieſer Partie nicht teilnehmen. 
Abg. Dr. Frhr. von Frentagh- 
Loringhoven (Dnat): r 
Bei den Präfivenifhaftswahlen geht es um die 


Aufrechterhaltung des beutigen Regimes. So ver⸗ 


. 
heerend dieſes Syſtem ſich innen⸗ und wirtſchafts⸗ 
politiſch 1 hat, muß es doch vor allem 
um ſeiner upenpolitit willen bekämpft 
werden. Wenn die Konferenz Ende Juni 1 
mentritt, ſtehen wir unter dem Druck des A b⸗ 
laufs des Hoover⸗Jahres und befinden 
uns dadurch in der denkbar ungünſtigſten 
Lage. Der litauiſche Putſch bedeutet einen 
Fauſtſchlag ins Geſicht des Deutſchen Reiches. Das 
Auswärtige Amt war gewarnt, hat aber die 
Dinge ſchwimmen laſſen. Die Klage in Genf hat 
zu einem vollen Mißerfolg geführt. Es 
ijt Unendliches im Oſten verfäumt worden. Die 
Sperrung unſerer Grenze würde Litauen binnen 
lurzem in die Knie zwingen. Durch den ruſſiſch⸗ 
ien Nichtangriffspakt, den das 5 
Amt ſogar freudig begrüßte, hat Polen die Hände 
gegen Deutſchland frei bekommen. Wir erheben 
Anklage pegen diefje Regierung, die durch Schwäche 
und Melle gkeit es dahin hat kommen laſſen. Wir 
wollen dieſes Syſtem nicht mehr dulden, das uns 
immer tiefer in die Knechtſchaft hineingeführt hat. 


Abg. Dr. Bredt (Wirtſchaftspt.) 

Das Kabinett Brüning ijt vom Reichspräſiden⸗ 
ten von Hindenburg berufen worden als ausge⸗ 
ſprochenes Rechtskabinett. Einem ſolchen Rabi- 
nett hätten die Deutſchnationalen fih anſchließen 
müſſen. Wenn Hugenberg das ablehnte, dann 
trägt er ſelbſt die Schuld an der Entwicklung der 
Dinge. Die Rechnung auf eine koalitionsmäßige 
Einbeziehung der Nationalſozialiſten ift doch offen: 
bar undurchführbar. 

Bei den weiteren Ausführungen des Redners 
häufen ſich laute Zwiſchenrufe und Unterbrechun⸗ 
gen aus den Reihen der Deutſchnationaliſten und 
Nationalſozialiſten. 


Abg. Graf von Weftarp(Bollstonierv.) 


bei deſſen Erſcheinen auf der Rednertribüne die 
meiſten Deutſchnationalen und Nationalſozialiſten 
den Saal verlaſſen haben, erklärt dem Neg. Dr. 
Goebbels: 34 glaube nicht, daß Sie die Ab⸗ 
ſicht hatten den Reich spräſidenten perſönlich anzu- 
greifen. Das von dieſer Stelle ausgeſprochene 
Wort bleibt aber ſtehen und wirkt 
weiter. Dr. Goebbels ſagte zwar, er wolle 
den Kampf gegen das geltende Syſtem führen 
tatſächlich war ſeine Rede aber nicht ein Kam 
gegen das Syſtem, ſondern nur gegen das B ri- 
ning⸗Kabinett. Wenn von meinen frühe⸗ 
ren Freunden und jetzigen Gegnern geſagt wird 
Hindenburg habe fie im Stich gelaſſen, fo fege i 
dem das perſönliche Bekenntnis entgegen: J 
fühle mich durch Hindenburg nicht im Stich ge⸗ 
laſſen und ich laffe ihn nicht im Stich, 
(Lebh. Beifall.) 


Abg. Dr. Weber - Potsdam (Staafsp.) 
ſchließt ſich in der Frage der Reichspräſidenten⸗ 
wahl dem Vorredner an, meint aber, die Rede 
des Abg. Dr. Goebbels habe eine ſchwere Beleidi⸗ 
gung des Reichspräſidenten enthalten. Nach einem 
friheten Antrag der Nationalſozialiſten foll die 
Beleidigung deutſcher Heerfü mit Zuchthaus 
und körperlicher Zü An beſtraft 
werden. Wenn die Nationalſozialiſten dieſen An- 
trag zur Abſtimmung bringen wollen, ſo erklärt 
der Redner, werde ich im vorliegenden Falle für 
die körperliche Züchtigung des Herrn Dr. Goebbels 
mam d bt d f 

er Redner gibt dann Beiſpiele von dem Bor- 
gehen der Nationalſozialiſten draußen auf dem 
freien Lande. Aus ſeiner eigenen Praxis ſchildert 
er, wie die Nationalſozialiſten in allen Verſamm⸗ 
aßen in der roheſten iſe wie eine Schar 
zabſolut undiſziplinierter Bengels“ vorgingen. 
Oftmals hätten ſie ihn ſelbſt mit Stuhlbeinen und 
Gummiknüppeln bedroht, nur weil er fachliche 
Ausführungen gemacht habe. Einen armen Land⸗ 
arbeiter, der eine Staatsparteiverſammlung be⸗ 
ucht hatte, hätten die Nationalſozialiſten in 
Gegenwart ſeiner Frau getötet. Dr. We 
derte dann, wie geſtern in der Wandelhalle ein 
Reichswehr efreiter mit einem Herrn von der 
Nationalſozialiſtiſchen Partei zuſammengeſtanden 
habe. Man 41 — ſehen können, wie ſich der junge 
Soldat von ſeinem al weed Freunde 
mit dem Gruße „Heil!“ verabſchiedete. Er müſſe 
den Reichswehrminiſter darauf . aufmerkſam 
machen, daß jeine heutige Erklärung als eine Auf- 
forderung an die Nationalſozialiſten zum Eintritt 
in die heutige Regierung aufgefaßt werden könnte. 

Als Dr. Weber weiterhin Material gegen die 
Nationalſozialiſten vorbrachte und erklärte, daß 
dieſe Partei auf dem Wege des politiſchen Mor⸗ 
des vorangehe, brach ein NN Sturm 
bei den Nationalſozkaliſten los. Sie 
verſuchten die Rednertribüne zu ſtürmen und 
Weber tätlich anzugreifen. Die Sitzung mußte 
e werden. 

Nach ihrer Wiedereröffnung teilte Vizepräſi⸗ 
dent he mit, daß Dr. Weber ihm gegenüber 
die Ab 17 geäußert abe, ſeine Bemerkungen 
hiftori boch ft egründen Auf ſeine Bitte 
habe er jedoch für heute darauf verzichtet. 
„Dann ſprach der Abg. Simpfendörſer von dem 
Kalloni, Volksdienſt und nach ihm der 
Nattonalſozialiſt Roſenberg. Als dieſer im Ver⸗ 
lauf ſeiner Rede die ruhig begann, ſich aber in 
ihrem weiteren Verlauf zu ſchärferen Angriffen 
ſteigerte, und einem Kommuniſten Ohrfeigen an⸗ 
trug, brach erneut ein Tumult los, den der Präſi⸗ 
dent nur dadurch beilegen konnte, daß er die 
Sitzung erneut unterbrach. 


Heute Kanzlerrede 


Berlin, 25. Februar. Der dritte Tag der große 

politiſchen en wirt piole ch en 
Höhepunkt der Auseinanderſetzun⸗ 
gen bringen, da der Reichskanzler heute 
in die Debatte eingreifen wird.“ Als erfter 
Redner erhält der Vertreter der ſozialiſtiſchen 
Arbeiterpartei, Dr. Siemſen, das Wort. Dann 
gibt der Vorſitzende der volfsparteifichen Reihs- 
tagsfraktion, Dr. Dingeldeg, eine formulierte 
Erklärung zur Begründung des eigenen Miß⸗ 
trauensantrages der Fraktion ab. Seewen etwa 
um %2 Uhr, wird der Reichskanzler das Wort 
nehmen. Dr. Brüning wird nicht nur q den 
Ausführungen der Parteiredner, namentlich der 
Oppofition, Stellung nehmen, ſondern darüber 
hinaus die Gelegenheit zu einer Darlegung 
der geſamtpolitiſchen Lage unter 
Berüdiihtigung der außen politi- 


* Poſener Tageblatt 


. Fragen benutzen. Der Kanzler wird 
abei auch auf die Angriffe eingehen, die 
det deutſchnationale Redner geſtern gegen die 
Außenpolitik ſeines Vorgängers, des Außenmini⸗ 
ſters Dr. Curtius, gerichtet hat. In parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen rechnet man damit, daß Dr. 
Brüning auch nochmals auf den vielbekämpften 
Erlaß des Miniſters Groener zurückkommen 
wird. Die weitere Ausſprache bringt dann die 
Redner der „zweiten Garnitur“, von der geſtern 


uch die Redner des Landvolks und der bayeri⸗ 
ſchen Volkspartei, die ſich bisher noch nicht ge⸗ 
meldet hatten, werden heute zum Wort kommen. 
Im Laufe des Vormittags tagten neben einigen 
Ausſchüſſen noch einige Fraktionen, um zu dem 
bisherigen Verlauf der Ausſprache Stellung zu 
nehmen. In der . der deutſchen Volks⸗ 
artei wurde die Erklärung formuliert, die der 
arteiführer nachher im Plenum. abgeben fol. 


h der Abgeordnete Roſenberg geſprochen hat. 


neue Schlacht 
an der Kiangwan Front 


Schanghai, 25. Februar. 
tags.) 
an der Kiangwan⸗ 

riji begonnen. 
anterie, Artillerie, Flugzeuge und Tanks find 
eingeſetzt worden. Anſcheinend will General 
Uyeda einen äußerſten Verſuch machen, mit ſei⸗ 
nen eigenen Kräften vor Eintreffen der Verſtär⸗ 
kungen die chineſiſchen Linien zu durchbreche 
Um 10 Uhr vormittags war der Kampf in vollem 


“a fümtlichen Truppen, In⸗ 


Gange. Die chineſiſchen Stellungen werden 
leichzeitig mit Granaten und Flugzeugbomben 
legt. ber bisher haben die 


nennenswerten Erfolge zu verzeichnen. 
Schanghai, 25. Februar. Die von Flu 

Tanks und W unte en Japaner 

konnten trotz mehrerer Angriffe die Chineſen nicht 


(40,30 Uhr vormit- die japaniſche Regierun 
Um 8 Uhr morgens haben die Japaner ſches anzuklagen. Der 


paner keine Staatsde 


„Motningpoſt“ über die Bedeutung 
des Stimſon- Briefes 


London, 25. Februar. Der Korreſpondent der 
er aaria in Waſhington jagt, der Brief des 
Staatsſe retärs Stimſon gehe beinahe ſo weit, 
des Vertragsbru⸗ 


rief bedeute den Sieg 


tont einen allgemeinen An⸗ der Anſicht des Staatsdepartements, 


daß die chineſiſche Lage am beſten durch eine 
„kraftvolle“ Haltung behandelt werde. 
Die sögernbe Anſicht des Weißen Hauſes, die 
durch Mangel an Unterſtützung durch den Kon⸗ 
greb noch 5 worden war, ſei von dem Ernſt 
er letzten Ereigniſſe endgültig beſiegt 
worden. Ein weiterer Grund für den Brief des 
Staatsſekretärs jei die Wirkungsloſigkeit der Böl- 
kerbundsnote an Japan, die nach Anſicht des 
rtements einen energiſcheren Ton 
hätte anſchlagen ſollen. 


der deutſche Standpunkt 


Leier“ bie iretimiide Siefdung Der Einnahme Botschafter Nadolnn spricht in Geni 


Kiangwans dementiert. 
* 
Charbin, 25. Februar. Der chineſiſche General 
„ ſoll ermordet worden 
ein. 


Ermordung Matſchantſchangs? 


Nanking, 24. Februar. Sollte die Nachricht 
von der Ermordung des Generals Matſchan⸗ 
tſchang ſich beſtätigen, jo ift — nach Reuter — zu 
vermuten, daß der Mörder ein Chineſe ie 


f der aus nationaliſtiſchen Motiven ge 


andelt hat. 


Nachdem der General 
iderſtandes 


des 
gegen die japaniſche Offenſtve eine 
Zeitlang als Nationalheros gefeiert wor- 
den war, hat er neuerdings die öffentliche Mei⸗ 
nung gegen fih aufgeb: Er hatte nämlich 
dem japaniſchen General Jamon, der an ge⸗ 
ſchlagen hatte, einen Beſuch abgeſtattet u f: 
lich verſichert, er bedauere, dem General „läſtig 
zu fallen“. Als er dann noch neulich an der 
Konferenz ae Führer 2 auf 
die die Unabhängigkeitserklärung 
der Mandſchurei folgte, büßte er den 1 5 
Reſt ſeiner Volkstümlichkeit bei den Chi- 
neſen ein. 


Tokio, 25 
Mulden hat der Vollzugsrat des neuen unab- 

ngigen mandſchuriſchen Staates in Anweſen⸗ 

it des jungen chine m Exkaiſers * bes 
ſchloſſen, die republikanſſche sform 
mit einem beizeiten gewählten Staatsober⸗ 
haupt anzunehmen. 


Schanghai, 23. Februar. An der chineſiſch⸗ja 
niſchen Vapo in und bei Schanghai Ti ri 
die Lage nicht weſentlich verbeſſert. Es gelang 
den Japanern nicht, durch ihr Trommelfeuer die 
gm en aus ihren Anterſtänden zu vertreiben. 
Die Korreſpondenten der engliſchen Blätter in 
Schanghai berichten Sage r d daß die 
Kämpfe des geſtrigen Tages für die Chineſen er⸗ 
olgreich geweſen ſein. Nach einem Bericht des 
halbamtlichen engliſchen Nachrichtenbüros warfen 
apaniſche Situggeuge geſtern auf einen ht en 
lugplatz omben ab. Sämtliche chine ſchen 
lugzeugſchuppen ſeien zerſtört und alle darin 
untergebrachten Flugzeuge vernichtet worden. 


Keine Teilnahme der Vereinigten 
Staaten an der Sonderſeſſion des 
Völkerbundes 


London, 23. Februar. Der Genfer Kor reſpon⸗ 
dent des Reuterbüros meldet, eine Einladung an 
die Vereinigten Staaten zur Teilnahme an der 
e der Völkerbundsverſammlung, die 
ich mit der ne ec en iea Streitfrage be⸗ 
aſſen ſoll, komme nicht in Frage. Dag er fei 
es möglich vielleicht ſogar wahrſcheinlich, daß 
unter gewiſſen Umſtänden nicht nur an Amerika 
ſondern auch an die Sowjetunion und die Türkel 
Einladungen ergehen würden, Vertreter in die 
un Kommiſſion zu entſenden, die wahr⸗ 
ſchein ich von der Sonderkommiſſion des Völker⸗ 
bundes mit der Prüfung der Frage beauftragt 


ne amerika warnt Japan 


New Pork, 25. gons Cine Warnung des 
ußenminiſters Stimjon an 


1d der lep- 

ten zehn ve be fo ſagt dies 
fes pE en Biati deute an, daß Amerika 
beg 02) fee 
res 1922 i 
eine — große Kriegsflotte mit ſo ſtarken 
Stützpunkten im Stillen Ozean ſchaffen 
werde, daß de an nicht in der Lage ſein würde 
China u n ungebengen Sineliihen Markt 
u beherrſchen. Das käme allerdings nur in 
Frage, wenn Japan ſeine Stellung weiterhin 
u ee würde. Das amerikaniſche 
Blatt weiſt weiter darauf hin, daß der Handel 
der Vereinigten Staaten mit dem Fernen Oſten 
dem Handel mit Europa im letzten Jahre ie 
nahe gleichgekommen ſei. i 

Der amerikaniſche Mukenin hor Stimſon 

tte geſtern in einem Brief an den Senator 

orah den Japanern vorgeworfen, daß fie den 
Vertrag über China aus dem Jahre 1922 vers 
letzt und ſich auch nicht an den Kriegsächtungs⸗ 
alt gehalten hätten. Dadurch ſei der ganze 
. der Flotten vereinbarungen des Jahres 
1922 zerſtört worden. Das amerikaniſche Blatt 
meint, daß dieſer Brief weniger an die Adreſſe 
des Senators o rah als an die japaniſche 
Adreſſe gerichtet jei. 


* 
ebruar. Nach Meldungen aus ſchä 


Genf, 25. Februar. 3 sge Nadolny hielt 
eſtern eine nach Amerika übertragene Rund⸗ 
fa ten in der er den amerikaniſchen Hörern 
en Standpunkt der deutſchen Delegation auf der 
diene e DM darlegte. Der Botſchafter 
betonte, daß Deutſchland eine effektive Herab⸗ 
etzung der Rüſtungen und e a ſeiner 
isherigen Diskriminierun ae damit es die 
von der Konferenz zu beſchließende Abrüſtungs⸗ 
konvention mit den gleichen Rechten und Pflichten 
unterzeichnen kann wie alle übrigen Staaten. Die 
Beſchaffung einer internationalen Polizei⸗ und 
Streitmacht und Internationaliſierun 
fahrt ſei gänzlich unvorſtellbar, wenn 
nicht vorher ein auf freiwilliger Berein: 
barung beruhender Ausgleich der Rüſtun⸗ 
gen zuſtande kommt. 


* 

Paris, 25. Februar. Eine Rede des franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten Tardieu im Hauptaus⸗ 
ſchuß der Abrüſtungskonferenz, die geſtern gehal- 
ten wurde, wird von den Pariſer 8 be⸗ 
ei Ein großes regierungsfreundliches Blatt 

reibt, daß Tardieu geſtern in Genf einen vor⸗ 
züglichen Eindrud gemacht habe. Ein 
9 $ ene tes Nachrichtenblatt warnt 
davor, den kaktiſchen Erfolg Tardieus zu über: 
ben. Wenn es auch gelungen ſei, den Ent⸗ 
wurf der vorbereitenden Abrüſtungskonferenz als 
Verhandlungs rand Mir den Haupt⸗ 
ausſchuß durchzuſetzen, jo könne man doch 

r ſein, Pr gegen alle weſentlichen Punkte 
ieſes Entwurfs ſich ſchärfſte Oppoſition 
geltend machen werde. Das Blatt erinnert dar⸗ 
an, daß England fig ſchon früher gegen die 
franzöſiſche uffaſſun gewandt 
habe, nach welcher die rg 1 deten Reſerve⸗ 
mannſchaften des Landheeres bei den Abrüſtungs⸗ 
y en unberückſichtigt bleiben ſollten. 
Weiter ſchreibt das franzöſiſche Blatt, man müſſe 
ſich darauf gefaßt machen, daß die eigentliche Aus⸗ 
einanderſetzung mit Deutſchland erſt noch 
Tee E 155 e. 1 0 PR 
ariſer Zeitungen, die der Regierung nahe: 
ſtehen, kündigen an, daß Tardieu in Genf die 
Einsetzung einer beſonderen Kommiſſion 
ie werde zur Prüfung der franzöſiſchen 
Vorſchläge über die Bildung einer Völkerbunds⸗ 
armee. Dieſe Forderung werde Tardieu erheben, 
damit der franzöſiſche Vorſchlag bis auf mehrere 
techniſche Ausſchüſſe verteilt und dadurch zer⸗ 
ſtückelt werden würde. 


hindenburg — des deutſchen 
Volkes Einigkeit 


Ein Aufruf des Grafen Weſtarp 
für Hindenburg 
n der Stunde des Entſcheidungskampfes um 
Deutſchlands Wehrhoheit und Tributfreiheit hat 
Generalfeldmarſchall von Hindenbur ent⸗ 
chloſſen, noch einmal die ſchwere Bürde des 
eichspräſidenten anzunehmen. 

Hindenburg verkörpert uns deutſche Gottes⸗ 
furcht und Treue im Dienſt des Vaterlandes, 
eiſernes Pflichtbewußtſein und deutſches Soldaten⸗ 
tum. Ehrfurcht vor der eignen Geſchichte gebietet 
dem deutſchen Volt, vor ſeiner Perſon innern 
Machtkampf und Streit der Parteien ſchweigen 
zu laſſen. > 

Hindenburg verkörpert dem Ausland das 
Deutſchtum, das es ehrt und achtet, an deſſen 

ukunft es glaubt. Das deutſche Volk ſchuldet 
ihm Dank, daß es ihn in dem entſcheidenden 

ingen um ſeine Befreiung einſetzen darf. 
indenburg verkörpert des deutſchen Volkes 
Einigkeit, für die er als getreuer Mahner 
ſeine Stimme erhebt. Sein Name ſoll bei der 
Wahl des Staatsoberhaupts die alte deutſche 
S My e a Kade g 0 e A w 100 a e s 
en un ezeugen, da eutſchlan 
Ki iſt im Kampf für Daſein und Ehre 
der ation. é 


—— 
Vor einem Streit der 
Warſchauer ſtädtiſchen Beamten 
c Warſchau, 25. Februar. (Eig. Telegr.) 
Der Warſchauer Magiſtrat, in dem 
ſeit Monaten eine un g heure Ebbe herrſcht, 
hat den ſtädtiſchen Beamten ſeit mehreren 
Wochen keine Gehälter mehr gezahlt. 
Die ſich in äußerſter Notlage befindenden ſtädti⸗ 
ſchen Beamten und Angeſtellten haben geſtern 
beſchloſſen, am Sonnabend in den Streik zu 
treten, falls der Magiſtrat bis dahin die Gehälter 
nicht zahlt. Es ift vorläufig ein eintägiger 
Proteſrſtreitk vorgeſehen. 


der Luft⸗ x 


Ein polnischer Nachruf 
N für domherrn Klinke 


Der „Kurjer Poznanſki“ widmet dem verſtor⸗ 
benen 9 A folgenden Nachruf: 

„Nach ſehr langen und ſchweren Leiden, die en 
mit großer Ergebung trug, ſtarb am 23. Februar 
am ſpäten Nachmittag der Domherr Karl Joſef 
Klinte. Er wurde im Jahre 1869 geboren 
Nach Beendigung des Gymnaſiums weilte er in 
polniſchen Häuſern als Hauslehrer. Dieſer Tätig⸗ 
leit hatte er es zu verdanken, daß er die polniſche 
Sprache ausgezeichnet beherrſchte. Nach Been⸗ 
digung des theologiſchen Studiums erhielt er die 
Prieſterweihe am 24. März 1894. x 

Die geiſtliche Behörde berief ihn nach Polen, wo 
er als Religionslehrer am früheren Friedrich 
Wilhelm⸗Gymnaſium, dem jetzigen Kant⸗ Gym⸗ 
naſium, und als Präbendar an der Franziskaner⸗ 
kirche wirkte. Den polniſchen Schülern gegenüber 
iſt er unparteiiſch und wohlwollend geſinnt ge⸗ 
weſen. So iſt er denn auch bei ihnen in guter 
Erinnerung geblieben. Da er befähigt, 
energiſch und fleißig war, lenkte er die Aufmerk⸗ 
amkeit des Erzbiſchofs v. Stablewſki auf 
I der ihn in ſchwierigen Beziehungen zur Ne 
gierung zu gebrauchen begann. Die Gerechtigkeit 
gebietet, feſtzuſtellen und daran p erinnern, daß 
er ſich in dieſem Dienſt gegenüber ſeinem poli⸗ 
tiſchen Vorgeſetzten loyal und als treuer Diener 
der Kirche erwies, wodurch er den polniſchen 
Erzdiözeſen gewiſſe Verdienſte in ſchwierigſten 
Zeiten erwieſen hat. Zum Zeichen der Anerken⸗ 
nung wurde er zum Geiſtlichen Rat ernannt und 
im Jahre 1905 ins Poſener Domkapitel als Dom⸗ 

err an die im fogenannten „NRegierungsmonat 
r EASA aAA Stelle berufen. 
Die deutſchen Katholiken verdanken 
m viel. Er war einige Jahre Redakteur des 
ochenblattes „Katholiſcher Wegweiſer“, der auf 
Initiative des Erzbiſchofs v. Stablewſti heraus- 
gegeben wurde, dem die warme polniſch⸗natio⸗ 
kale Geſinnung die ſeelſorgeriſchen Bedür niſſe 
der e Gläubigen nicht zu verhül⸗ 
len vermochte. Der Verſtorbene ſtand in guten 
Beziehungen zu den Polen. Den polniſchen Rol: 
legen gegenüber war er immer hilfsbereit, iber: 
upt war er dienſtbereit, im geſellſchaftlichen 
erkehr angenehm und jovial. 5 

Bei Ausbruch des Krieges, an deſſen ſiegreichen 
Ausgang für Deutſchland er unerſchütterlich 
glaubte, trat er als Militärkaplan in die Arme, 
ein. Die damalige deutſche Welle des Chauvinis⸗ 
et ihn nicht ohne tieferen Ein⸗ 
luk dahin. Der Niedergang Deutſchlan at ihn 
fart niedergebrüdt. Bald aber regte ſich in ihm 

ie frühere Energie. Mit ganzer Seele 

widmete er ſich der deutſchen Minderheit 
im polniſchen Staate, der er beträchtliche 
Dienſte leiſtete, die übrigens in der deut⸗ 
ſchen Bevölkerung des Fn- und Auslandes, bei 
Katholiken wie Proteſtanten, voll anerkan ni 
wurden. 

Zum Sejmaßgeordneten in der vorletzten Ka⸗ 
denz gewählt, vertrat er die deutſchen Inter⸗ 
eſſen von Dirſchau bis Lemberg, im 
dem er perſönlich alle deutſchen Niederlaſſungen 
im Lande beſuchte. Man nannte ihn zuweilen 
den „deutſchen Lorenz“, inſofern jedoch nicht mit 
vollem Recht, weil die Tätigkeit des Domherren 
Klinke faſt 21 politiſch war. 

Vor mehr als zen warf ihn eine ſchwere 
Krankheit auf das Krankenbett. Die lan Lei⸗ 
den trug er geduldig, indem er Gott um den Tod 
bat. Mit dem Domherrn verläßt uns ein Mann, 
der hervorragende Merkmale nig? 
entbehrte. Er ruhe in Frieden! 


m — 


Steeifgefaht auch in Oberſchleſien 


Kattowitz, 25. Februar. (Eig. Telegr.) 


Im Dombrowaer Kohlenrevier hat 
ſich die Streiklage am geſtrigen Mittwoch nicht 
weſentlich geändert. Es iſt zu verſchie⸗ 
denen Zuſammenrottungen der ſtteikenden Ars 
beiter gekommen, die aber von der 1 anse 
einandergetrieben wurden, ohne daß Blut ge- 
floſſen iſt. Hingegen 8 die Lage in Dber” 
ſchleſien eine weſentliche Verſchär⸗ 
fung erfahren. Während ein Teil der Arbeiter 
nach wie vor gegen eine . 
ſiens an dem 8 Streik iff, tritt ein 
anderer Teil, darunter auch die Gewerkſchaften. 
für den Streit ein. Geſtern ſind in mehreren 
en Oberſchleſiens die Arbeiten ein 
geſtellt worden. 

Pet vormittag kam es in der Friedens⸗ 

ütte in Neu⸗Beuthen zu einem blutigen Zus 
ammenſtoß der streikenden Arbeiter mit der Poli- 

i. Eine Gruppe von hundert Arbeitern drang 
2 die Hütte ein, um die arbeitswilligen Berg⸗ 
leute an der Arbeit zu verhindern. Die Streik⸗ 
gruppe wurde jedoch von der Polizei vertrieben. 
Daraufhin rottete ſich eine Menge von über 1000 
Arbeitern vor der Grube zuſammen und griff 
die Polizei an. Vier Polizeibeamte wurden durch 
Steinwürſe verletzt. Die Polizei machte 
von der Waffe Gebrauch und feuerte eine Salve 
ab. Durch die Schüſſe wurde ein Arbeiter getötet. 
Auch in Oberſchleſien hat die Bene Verſtärkun⸗ 
gen erhalten. Die oberſchleſiſchen Hüttenarbeiter 
haben beſchloſſen, am heutigen Donnerstag in den 
Streik zu treten. Ein Beſchluß der Bergarbeiter 
lautet dahin, daß, jals bis zum Montag im 
Dombrowaer Gebiet keine Eini sig erfolgt, auch 
die Vergarbeiter Dherim eſiens in 
den Ausſtand treten. Ob dieſer Belchen 
durchgeführt wird, ſteht noch nicht fejt, da fi 
nicht alle Arbeitnehmer ihm angeſchloſſen haben. 

Die Warſchauer Arbeiterſchaft hat zum Zeichen 
des Proteſtes gegen die blutigen Vorgänge einen 
Proteſiſtreik von 5 Minuten beſchloſſen. Wang 
dieſer Proteſtſtreit durchgeführt werden ſoll, if 
noch nicht bekannt. 


. r aa 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Alexander 


— 


mus ging auch 


Verantwortlich für den politischen Teit; 6 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erith Loewe” 
thais Für die Teile Aus Stadt und Land und den peie 
kasten: Erich Jaensch. Für den übrigen redaktionelle" 
Teil: Alexander Jursch, Für den Anzeigen- und Reklamę 
teil: Hans Schwarzkopi. Verlag Posener Tageblatt 
Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 
Druck: Concordia So, Aka. 
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| Nr. 46 
Dofener & fi d Freitag, den 
tun ABS Fadi u T 
ulla 


fache ree eg ee Ae 


Blut⸗, Haut: und Nervenkranke erreichen durch 
den Gebrauch des natürlichen e 
terwaſſers geordnete Verdauungsverhäktniſſe. 


Die Schulreſormpläne im Stadkparlament 


Poſener Kalender 
; Wieder ein Stadtrat nicht beſtätigt — Großzügigkeit in Ruheſtandsgehältern 


8 unerstag, den 25. Februar und Witwenverſorgungen — Nachtragsktredite mit Schönheitsfehlern 
enauf aa 99 

Mondnujgan eng 630, e 17.22. jr. Poſen, 25. Februar. haben dürfte, und für die Witwe des Stadtrats 
Dane? uhr früh: Temperatur der Luft Die geſtrigen Beratungen der Stadtväter hatten Mizgalſti Im letzteren Falle lautete das IE 
Seite, rad Celſins. Oftwinde, Barometer 758. lediglich formellen Charakter. Das forderte Gutachten des Rechtsausſchuſſes dahin, 
Gefier Plenum begnügte ſich damit, die reichlichen Kom- daß keine juriftiihen Hinderungsgründe vorlägen, 
DR n: Söchſte Temperatur + 1, niedrigſte miſſionsbeſchlüſſe zu beſtätigen, ohne jegliche Aus⸗ obwohl der Verſtorbene erſt kurz vor feinem Tode 

Grad Celius, Niederſchluge 3 Millimeter. ſprache darüber zu führen. geheiratet hatte, 

Bettervorausiage Zu Beginn der Sitzung machte der Verſamm⸗] Weitere Vorlagen betrafen Nach W 
für Frei q lungsleiter Wybieralſti Mitteilung von den an-|di te, die in der beantragten Höhe für die Poſi⸗ 
ach r « de tag, den 26. Februar läß ich des Hinſcheidens des Stadtverordnetenvor⸗ tionen „Städt. Handelsschule en ugendpfle e 
zm Tagalter. ziemlich klarer Nacht Temperaturen ſtehers Hedinger eingelaufenen Kondolenzen, und „Armenfürſorge“ bewilligt wurden. Die Be⸗ 
lar been arteber über Null ſteigend und meiſt unter denen ſich auch eine Kondolenz des deutschen willigung von Nachtragskrediten für das Haus- 
mäßige mott, feine erheblichen Niederſchläge, Generalkonſuls Dr. Lütgens befand, und dankte haltsjahr 1929/30 hatte einen kleinen Haken bzw. 


das verſchneite denkmal 

Noch einmal ift der Winter zu uns gekommen. 
mit Eisblumen an den Fenſtern und wirbelnden 
Schneeflocken — ganz wie es ſich gehört. Und 
man atmet ein wenig auf, daß die Natur ſich zu 
ihrer alten Ordnung zurückgefunden hat. Das 
1 je an allem iſt doch der Schnee. Heimlich 
und lautlos begann er über Nacht ſein Werk, die 
große Verwandlung, die herrliche Verzauberung. 
Die Welt ſieht anders aus nach diefer Nacht und 
anders das Leben, das zwiſchen den hohen grauen 
Häuſern die Straßen erfüllt. Gedämpfter klingen 


N PE e s 2 E 4 40 die Schritte und Stimmen. Als wären überall 
inde aus nördlicher Richtung. dem Stadtpräſidenten Ratajjti für die glänzende Schönheitsfehler“. Im Sinne der Aus- T veltot. Je fuß om 55 
Knlleritanp d N 5 usrichtung der Begräbnisfeierlichkeiten. führungen des Referenten Tylczynſti wurde näm⸗ Teppiche gelegt. Ja, faf ommt es einem ſo ARE 

9.34 Meter der Warthe am 25. Februar A Selam p eriin 3 rd er befanntge: lich die außerordentliche Ausgabe von etwa einer als wäre nun alles näher beieinander: Menſchen 


und Tiere und Wagen und Häuſer. Das leichte 
weiße Gerieſel legt einen Schleier um alle Welt 
ein zärtliches Netz der Stille, das auch den Wider 
ſpenftigen mit ſanfter Gewalt gefügig macht. 

Auch das Denkmal des ernſten und ſtrengen 
Mannes — eines einſt bekannten Militärs — 


eben wurde, daß die Wahl des Stadtv. Ing. halben Million Zloty im Zuſammenhang mit den 

Bolzverſorgung des Wohlfahrtsdienſtes kotarek zum Stadtrat vom Wojewoden nicht Ausſtellungsſorgenkindern Stadion, Palmenhaus 
Telephon 1185. beſtätigt worden fei. Falls nicht binnen 30 und Polonia⸗Hotel nicht beſtätigt, bis die 

W Ohi Tagen eine Neuwahl e en * 3 zen fie N dieſer 8 97 

die Einſetzung eines kommiſſariſchen Stadtrats. Kommiſſion einen ärungsber vorge⸗ 

D hin gehen wir heute? Vor Uri in die Tagesordnung kamen einige legt hat. Wie man ſieht, nimmt man ſich Zeit 


Tonne Teatr Polſki: terpellanten zu Worte, deren Ausführungen damit. das am Eingang der Anlagen ſteht, muß ſich die 
Rreitog: 09: „Scheidung“. aaia —— bauliche Fragen betrafen. pee Zum Internationalen Städtekon⸗ e gefallen laſſen. Mit dem Keſpekt 
ennabend er Hauptmann von Köpenick“. ordneter Adamek verlangte die endliche Erwei⸗ preh in London, der im Mai jtattfindet, gab iſt es nun freilich aus. Wer kann vor ſolchem 
„Scheidung“. terung des Fahrdammes in der Nähe die Verſammlung ihr grundſätzliches Ein⸗ Heſicht ernſt bleiben? Mitten in die jharfen, 
Fonnerstag. Teatr Rown: 4 der Wohnungskolonie am Warſchauer Tor zur S en e Entſendung eines Magiftrats- kommandogewohnten Falten hinein hat der 
leiten. g: „Den man ins Geſicht ſchlügt“. Verhütung weiterer Unfälle. ſvertreters und eines Vertreters der Stadkverord⸗ Schnee fih geniſtet, den Helm in einen Zylinder 
ae. en man ins We Gesicht c 27 Die Erledigung der einzelnen Vorlagen der netenverſammlung. Die eigentliche Wahl wird verwandelt und um Schultern und Bruſt einen 
„Den man ins Geſicht schlägt“ Tagesordnung wickelte ih ohne Beredtſa m- ſpäter vorgenommen. tiefigen glitzernden Kranz gehängt. Der Herr 

Fe Metsa Teatr »Usmiech“: keitshemmniſſe ab, Sunat handelte es Das Elternkomitee der Poſener Mittel j| General ſieht aus, als wäre er aus einem 
tag: Fee au ea ſich um die Bewi igung von Ruheſtandsge⸗ bzw. Bürgerſchulen ift beunruhigt durch die Märchenbuch 5 verzaubert. Gewiß ift es 

€ i 


Uyon Kinos: hältern und 5 eg: Aenderungen im Schulweſen und wen⸗ 
os 


u. a. für den Stadtrat Rueinſki in einer rech ſich an die Stadtverwaltung mit der Bitte, 


Stop, „Opernball“. (5, 7, 9 Uhr.) „anſprechenden“ Höhe, die freilich bei ſozialer bezüglich des Weiterbeſtehens dieſer Schulen auf⸗ hat, iſt es ein herzerfreuender Anblick. 

(189 dis: „Die Vier von der Infanterie“. entenden Gemütern weniger Gefallen gefunden klärende Schritte zu unternehmen. Aber nun kommt das Fragezeichen: Gibt es 
Sand. % 

toneg. 47 49 Uhr.) noch Humor unter den Leuten? Gibt es unter 


ilona. Alanen. Ulanen“ (5, 7, 9 Uhr.) 


uns n Sinn für den tieferen Humor der 
„Das Herz der Dirne“. (5, 7, 9 Uhr.) 


Ku? Ye es gibt Witz und Satire und Ironie 
— aber Humor? 


æ PN en 
Unterhalt be Die Menſchen eilen an dem verſchneiten Denk⸗ 
. ee ma a Te e dee 
em Sin, den der Hilfsverein. deutiher Frauen 71 5 voll und verärgert. ade drum — vielleicht 
im San nabend, dem 27. Februar, abends 8% Uhr würde manchem vor dem verzauberten General 
Ñ Ae des Zoologiſchen Gartens veranftaltet. * 5 . Ae aber bog 
> 5 Zeiten jehr notwendige Einſicht: „Wenn Ihr 
leine Poſener Chronik deren ce eral meint, ai, tenn 
ki kun von der fahrenden Straßenbahn ab- 7 pore Einfalt u Dir fo ſpricht. Der echte Humor 
it ne Leon Polowozy beachtete dieje Auf⸗ edeutet vielmehr eine tiefe Wandlungskraft der 
ht. Er ſprang von der fahrenden 


Unndadn der Linie 4 in der ul. Górna Wilda 2 Seele: et wehrt der Erſtarrung und dient, wo 


Ur d ſti r 7271 ff 
tlic Uzte dabei ſo unglücklich hin, daß die 
e re f 


\ hinzugerufen werden fade $ 
È i į Der Arzt ſtellte leichte Verletzungen im EAS — ee Boret A a 7 1 
% dete die zu ernſten Beſorgniſſen keinen lt es höchste Zeit, Ser Kraft dem Schnee. Wie dieſer iſt er 
Tur, Groben C ein unentbehrliches Stüd Natur. Was ift det 
dal delt r Unfug. Der Schneider Eduard Genge, Aspirin- su Winter ohne Schnee? Was ift das Leben ohne 
adore 9, wurde dabei erwiſcht, als er in der Humor? Dr. K. 
emierteabe die Feuerwehr unnötigerweiſe Gegen Ropf, Zehn- und Gliederschmerzen, Rheumafismus, Grippe wie : 
. è iiie i geniai Oberhaupt r end re: Überragend, Jede. heas Er A AAE G ETSE ARER 
X, der N adung er os BAYER-Kreuz, abend, dem 27, Februar, um 12 
Ne) Mader Peng. dem 27. 5. Die Bes echten Aspirin. In allen Apolkeken bali. Es gibt nur ein Aspirin) FEE 


mittags findet im Anſchluß an die Beiſetzung des 
Domherrn Joſef Klinke 


im Dom eine öffentliche deutſche Trauerfeier im 
großen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſe⸗ 


t Wanda tandgeridt ſtatt. Den Borfig führt 


2 an Land zu bringen. Dem kühnen Hel⸗ 


ernichtete Wälder nernichtete Exiſtenzen ben gebiprt auf an Biejer tele ene Hiner 


ſtatt. 
Sieben Kinder warten auf ihren vater Jnowroctaw E 
1. Wronke, 24. Februar. den mußte I de e eee it AA 


| „Auch dort ſpielte er noch den Geiftese |;i. Die hie Einwohnerin Frau fa tümer Herr Apotheker Koebles ift, werden 
n ; 

' Na Gegend — AAA e, Wronke und kranken, jo daß er dauernd bewacht werden muß. 1747 von der 1 od tr Ende März s7 
e i 


ol in 12 fm Sr den ſzakkowſta, verl eg Heese ans S & — — 
te i ten, rmarktsprügeleien us von der Cmentarna me za verlegt. eſes Haus igentum 
Yin Selm Bewohner oon. Dioba theii e e e e e Tegen |der Stadt 

¢ 


Rawitich 


Vortrag Dr. Burchard⸗Poſen. Vor 
Gn bis au ve letzte Plätzchen sef ten Saal 
im neuen Vereinshauſe hielt Dr. en am 
Dienstag abend einen Vortrag über Beru siropen 
In einer für alle Teilnehmer intereſſanten Weije 
entledigte 19 der Redner der ge en Jug e 
und behielt bis zuletzt a 5 5 Zuhörer. 

r. B. 


Miten die der Eulenfraß in den vergangenen ahrmarkt verlief für die Polizei] Kohlendiebſtahls feſtgenommen wurden fünf 
Ne Brote Wi ud die ieder eh Seht Mehrere Pale, mußten sonen. i 
0 er Wi Quelle dieſer Koloniſten. fliehende Diebe verfolgt werden. Zu einer z Mi lungener Ein Druch. Ciso 
zu d x en Meſſerſtecherei kam es in der Borjtadt verſuchten Strolche in die Büroräume des —4 — 
ben klei N wij dem Qandwirtsjohn Fr. Wywiſas aus diſtriktsamtes in Dabrowa⸗Biſkupia einzud 
À über einen unmündigen Kinder ihrem Schidjal | Imyslona parz. und einem gewiſſen Gruſzka, ul. Br Der über dieſen Räumen modne Se 
ohe fu 8 owa. Womilas erhielt 98 tichwunden und Kaſzubſki hörte Gamis, lief ſofort 
N gelen, * angeblich zu einer Beſorgung nach wurde in bedenklichem Zujtande in das Kranken» unten und traf dort zwei ünner an. — 
an beda kehrte nicht mehr zurück. Die hungris haus geſchafft. An feinem Aufkommen wird ge⸗ ſoſort einige . auf fe 51 
bohren grnswerten Kleinen warten vergeblich zweifelt ruſzka jowie ein gewiſſer Okwiet jedoch fehlgingen. worauf die — e Fluch 
Anden nedcater. Mitleidige Leute, die ſelber Not | wurden von der Polizei verhaftet und nach einem ergriffen und in der Dunkelheit entkamen. 
N hmen ſich ihrer an, um ſie vor Kälte Verhör wieder freigelaſſen. Gneien 
niplüdtige” u ſchützen. Man vermutet, daß der $ i dler 
ng ungen s 9 3 En Leid 1 — Ein alter chw n A PE Säredlier In fait. Am vergangenen 
t ach dem Verſchollenen blieben bisher ` tag ereignete ei dem 
Erfolg ſch als „Gerichtsaſſeſſor Some in imic ein tragiſcher Unglücksfall. Der 


ER. 24. . iet bei 
Honenzug überfährt eine Draifine| wir seristeten nor en Tage a b een it den Sagen in dt T geriet, beim 


Am geſtrigen Vor⸗ und Nachmittag hatte Dr. B 

Be W mit den A hegn chülern des 

Privatgymnaſtums. Die Ausführungen des Vor⸗ 

tragenden werden ſicherlich zur Gründung einer 

igen Berufsberatung führen. Die ee tie 

t andel und Gewerbe“ hat fih durch dieſe 
ranſtaltung allgemeinen Dank verdient. 


überrannt. Podlaſiak wurde mit en auf dem Kerbholz hatte, wurde 
| n ien en Arm⸗ as Beinbruch in das rt ne met weiterer Unterſuchung über: 5 na wurden in einer der letzten Nächte 
durd Auftam mem en Peg Saa führt. 5 aus der Feldſcheune des . K. Kubtal 
e auf der Stelle e A Eine heldenhafte Tat: etliche Zentner Kohlen ſowie e 


Bandit jet fih geiſtes traut Dom Tode des Ertrinkens gerettet den Dieben fehlt jede Spur. 
leder 3. gr, Kempen, 24. Februar. 1. Gneſen, 24. Februar. Bentichen 
Mm eitings — — 


der hi ü i i der letzten Tage ereignete fih in — 
i keene. e wurde ee m ganz ein Sperre ne, der 1 ER e ih be aalen Der He 
ER Geld. Auf Jer Bandit ſuchte bei dem Bere ia bon ichwachen Eife. Etwa 100 Met {oje beim Umpflaſtern des hieſigen Marktes was 
und an, Auf ſeine Hilferufe eilten die Poli⸗ dem ſchon ſchwachen gije eter vom 3 3 bia dar der ARASA 
ide in dere. Bahnıb i ieb Uferrande brach er plötzlich ein. Obwohl viele eine dringende Notwendig : kt 
After (it das S Boi ——— — is die die Hilferufe hörten, ſoll verſchönert werden, und die Wochenmärkte 
Öaurellte das Sahnhofsgebäude geführt, wo man Leute am Ufer ſtanden, ufe hörten, Ben Die Shweinemartte abgehal⸗ 
i aya a es ſich i ewiſſ s die Nettun Etwa eine halbe |jollen au gen 

iont aus dem Rich Wielus He 2 $ Ur. Sade Tampite 3 inglit bereits mit dem ten werden. Die Koſten der . 135 
5 achte en aß man nicht mit ihm zu Ipaßen Tode, als jih ein junger 181 briger or nen Beskagusrung des Marktes follen etwa 

F del den wilde i e ý ragen. a 

dienari den eiſer den wilden Mann zu jpielen. Herz jahte und die Re 2. u ex Wee cr * ertegung der Nun 5 


lernen Ofen um und bombar⸗ Bauche kriechend, gelangte £ ` 

8 en mi i i : kaſſe. Die Kaſſenräume der ſtädtiſchen 

Gin cer e TFC Ease die ſich Neher in gemieteten Räu- 
e 


lezte er ſich erheblich d d. fo daß erſtarrte Todestandidat ergriff den Mantel, un 
ne Zelle des en . — mutigen jungen Helden gelang es, den 


agen, da it d in die Transmiſſions⸗ 
in unſerer Stadt ein windler e 53 e N Ferne gempen 
0 gr. Kempen, 24. Februar. bat der angab, dein hieiigen Gericht als Ges wurde. Mit ſchweren Verletzungen Kippen. und Si „ Friedhof Harro aag — =. 
a 2x 5 . richtsaſſeſſor 1 t zu Jein, Der Here A Ener Beinbrüchen, liegt der Alte Hoffnungslos da⸗ ja e h d pi n von 
„ya e Í 8 od⸗ als ein r au y 

N ubs Pie deſſen meine eu ielen. we pihy urzem aus der Strafanſtalt Wronte Nin le. In der vergangenen Freitag⸗ gezien, Denkmäler und 8 umgeworfen 
Fler Faden 10 Uhr begab ſich Podlaſia mit nach Verbü ung einer längeren Gefän nisſtrafe nacht wurde A Herr Ar low aus Zduny, uf „ gefun A n n wu en 
Fee piala met Draifne gu der wäßlen [wegen een verſchiedener Schwindeleien ent- | welcher im Warteſaal 3. Klaſſe zwiſchen 1 bis 3 pon den Uebeltätern auf den benachbarten Wie- 

Na en :. ran lalen worden. IR. Sn se DO Zain: atge 1 eingeschlafen war, aus der Taſche ſeine Briefs ſen verſtreut. 

ta 


— — — 
Gottesdienſtordunng ür die katholischen Deutſchen 


Sonnabend, 5 Uhr Beichtgelegenheit Sonn⸗ 
tag, 7% Uhr. Veichtgelegenheſt, 9 Uhr: Predigt 
ri Amt; 2% Uhr: Kreuzweg und hl. Segen. 
Montag, 7 Uhr: Geſellenverein Alle Wochentage 
ſind Faſttage Freitag und Soanabend auch Abſti⸗ 
nenztage. Dienstag, Mittwoch und Donnerstag 
werden im Caxitasbüro die Beiträge für die 
Sterbevorſorge entgegengenommen. 


Andacht in den Gemeinde-Innggogen 


Synagoge A (Wolnica). Freitag, abends 5% 
Uhr. nabend, morg. 7%, vorm. 10, nachm 5% 
Uhr mit ag — Sabbath⸗Ausgang 
6.08 Min. rktägl. mong, 7% Uhr mit anſchlie⸗ 
ßendem Lehrvortrag, abends 514 Uhr. 

nagoge B (Dominikauſka). Sonnabend, nachm. 
Ahr. Jugendandacht. 


S 
men des Gaules Markt A befanden und defjen [31 


Poſener 
Tageblatt 


Wellpoliliſcher Beobachter 


Wandel im Irland? — Das Schickſal 
Indiens — Weitere Berichärfung des 
Memelkonflikts 


E. Ih. 
ihrem Führer de 


Die Republikaner in Irland mit 
r alera an der Spike, haben 
bei den letzten Wahlen zum iriſchen 


arlament 


den Sieg davongettagen. Wenn man die Menkes 


rungen de 
hundertprozentig ern 
zwiſchen Irland und 


Valeras, des Mannes von morg 
nimmt, ſteht ein Bruch 
ngland unmittelbar bevor: 


en 


er ur che Generalgouverneur, der in Dublin 


reſidiert, 
verlaſſen; der Hu 
— der in dem 


oll er ert werden, das Land zu 
igungseid auf den ale 
ertrag vom Jahre 1 


1 feſt⸗ 


gelegt iſt, ſoll abgeſchafft werden; die jährlichen 


Idzahlungen na 


ngland follen eingeſtellt 


werden und das neugewählte Parlament foll zur 


Verfaſſunggebenden 


erſammlun 


erklärt werden. 


Mit einem Wort: Irland will ein unabhängiger, 
— mam S Staat werden, es will aus 
erba 


nd des britiſchen 


De Valeras Partei 


wird 


Weltreiches ausſcheiden. 
neugewählten 


lament nicht die abſolute Mehrheit 


. — mit 


] ee 
fenbar wird er auf die Zufammenarbeit fe 


1 der Labour» 
fein. Die Labourleute werden 


ring angewieſen 


aber für eine 


upt 


egenüber ſehr wohlwollend verhalten. 


815 
nd dieſem Lande 


och wiederholt von England 
Kredite gewährt worden, die für den 


irtſchafts⸗ 


aufbau des Landes notwendig waren. 


li 
bewerkſtelligen will. 


Kampf miteinander. 
beſtimmungsrechtes der 


Wi 

Ae Irland wirtſcha 

tH gi ng tebungen im 
5 


irt Bar: 
ebt de Valera die vollkommene Autarkie 
des Landes an. Es bleibt rätfel 
e man 
tliche 


t, liegen alſo 


10 wie er das 
t und polis 


Ein 
Schlagwort des Geibi 
agwor es 
Völker, das erfunden 


wurde, um u h und Oeſterreich aße 
a 


digen, beginnt 
gegen 


Denn a ia 


eih 


Er 
im 
ind 


gli R — t 
en e Regierung in 
12 dem Lande 
die 

wä 
Welli 
Dominiumſtatus an 


die von Macdona 
Indien eingetroffen, 


. 


Hödl. Zimmer 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 
Skarbowa 15, Wohnung 9. 
Mitbewohnerin 


findet angenehme Wohnung 
św. Marein 27, Wohn. 8. 
— ————˖v « — 


Geſucht 
1 — 3 se 1 
m immer A 
Angebote mit 5 
u. 2654 an die Geſchäftsſt 
dieſer Zeitung. 


Frontzimmer 
roß, gi beſonderer 

an üchenbenutzung, 
= 5 me 
rzewſkiego 82, Wohn. 10. 
— 


An- u. Verkäufe 


Habe abzugeben: 


1 gebrauchte eiſerne Breit⸗ 


dreſchmaſchine, fahr⸗ und 
lenkbar, deutſches Fabrikat, 
wie neu zum halben Preis. 
G. Scherfke, Poznan, 
Maſchinenfabrik. 


rebe. 


eingeſetzten Ausſchüſſe 
die ag Wert 
aſſungsreform vorbereiten. Regie 


ngdon tus anfel da 


in immer ftärferem 
jeine Erfinder auszuwirken. 


* 


ſich die La 


ee 


ewe 

e andern 
Kreis 
ürde*, 


Unterredun 
er für Sion den 
n en ma 


Die Zielftrebigfeit 


Aber ſchriſtowor t (hett) 20 oroſchen 
jedes weitere Dort — 2 —ů — .——- 12 
Stellengeſuche pro Wort- === == m 10 
Offerteugebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Weiße Woche 


1,90 Zloty 
Kopfkiſſenbezug. Zierkiſſen⸗ 


ug 2.90, 
ierti 


k w 
lalen ya 
von 8.75, Unterlafen b. 2.70, 


=| Brauchen Sie Geld? 


Kuchenhandtucher fertig von 

48 Gr, Waffelhand 

von 55 Gr., Damaſthand⸗ 

tücher von 85 Gr., Frotté⸗ 

d u 2 re 
u n us 

ſämtlicher ee 


Spezialität: ſteuern. 
Wäsche -Fabrik 
J. Schubert 
nur Poznań, 
ul. Wrocławska 3, 
Bettgarnitur für 2 Betten, 
2 Kiſſen garniert mit Seide, 
2 glatte Kopfkiſſen, 
2 Oberbeiten zuf. 26 21. 
— run 


Omega-Korfetts 
jetzt Matejki 6. Hüfthalter, 
Geſundheitsleibbinden. Te 
lefon 72⸗78. 


der engliſchen Politik ſcheint eher zu einem 

zu führen, als der fanatiſche Ha \ 

ter, die nicht recht willen, was 
* 


iel 
indiſcher Eife⸗ 


wollen. 


Das Haager Schiedsgericht iſt nun beauftragt 


worden, im angg 
wegers Colban ein 


an den Bericht des Nor⸗ 
utachten darüber abzugeben, 


ob die Fee Behörden mit der Auflöſung 


des Meme 


ändiſchen Direktoriums 


und der gewaltſamen Abſetzung Böttchers na 


Recht und Gerechtigkeit 


gehandelt haben. Er 


nach vielem Widerſtreben hat der litauiſche Ver⸗ 
treter in Genf den von Colban in der Ratskom⸗ 
miſſion vorgetragenen Bericht annehmen müſſen, 
wobei allerdings ſein Einſpruch gegen die Punkte 
5 und 6, in denen die Notwendigkeit eines Di⸗ 
rektoriums, das die verfaſſungsmäßige Zuſtim⸗ 
mung des Memelländiſchen Landtags findet, bes 
tont wird. Dieſer Widerſpruch des Litauers läßt 


keine weitere * 


mehr zu. Da nämlich 


der litauiſchen Abſichten 
nzwiſchen der gewaltſam 


2 Präſident Böttcher in einem Schreiben 
au 


Hi Amt Verzicht 


litauiſche Gouverneur je 
rektorium gründen, das die 
Memelländiſe 


Sicher wird 


geleitet hat, wird der 
tz 


ohne Zweifel ein Di⸗ 
uftimmung des 


en Landtages nicht finden wird. 
ann die Auflöſung des Memellän⸗ 


diſchen Landtages ſeitens des Gouverneurs fol⸗ 


gen. Damit h. 
es erreichen will 


atte aber Litauen erreicht, was 
Nämlich, 


daß im deutſchen 


Memelgebiet nicht mehr die deutſche Mehrheit 


mit Hilfe des 


arlaments regiert, ſondern 


er 


litauiſche Gouverneur nach den Weiſungen der 


Kownoer Magrana; 
in Genf eine moraliſch 
bezweifeln aber, da 


Ohne Zweifel hat Litauen 
e Niederlage erhalten. Wir 
es diefje moraliſche Nieder⸗ 


lage irgendwie tragiſch nehmen wird, weil den 


Litauern das 


nötige 
Empfindungen fehlt. 


Statt 


Organ für moraliſche 
eſſen wird es, ehe 


das Cutachten des Haager Schiedsgerichts vor⸗ 


liegt, alles tun, um 


eine Stellung im Memel⸗ 


land weiter wider alles Recht auszubauen. 


die Kampflage im Fernen Oſten 


Von General a. 


In der „Kölniſchen Zeitung“ finden wir 


folgende 
ften, die 


ausgezeichnete 
n Kämpfe 
as Intereſſe unſerer Leſer fin⸗ 


Darſtellung der 
im Fernen 


den dürfte. Die Redaktion. 


Neben der Ermordung des ja 


nijen Haupt: 


manns Nakamura in der Mongolei hat das über⸗ 
trieben ag Einſchreiten japaniſcher Polizei im 


Sommer vorigen Jahres 
wiſchen chineſiſchen und 


Frege eines Streits 
oreaniſchen Siedlern bei 


ſchangtſchun die Gemüter in beiden Völkern ſo 
erregt, 9 es zu jenen ernſten Verwicklungen kam, 


die den 


niſch⸗chineſiſchen Kämpfen abgeben. 
gung einer Eiſenbahnbrücke bei Liaoyan 


ntergrund zu den gegenwärtigen japas 


Die Spren⸗ 


urch 


chineſiſches Militär am 18. September beantworte⸗ 
ten die Japaner mit der Beſchießung und Beſetzung 


wichtiger militäriſcher Anlagen in Mukden 


So 


kam die Lawine ins Rollen. Der Gouverneur der 
Mandſchurei Tſchangſüliang unterſagte, um weis 
tere Verwicklungen zu verhindern, ſeinen Truppen 
jeden Widerſtand und zog ſich mit einem Teil ſei⸗ 
ner Armee nach Kintſchou zurück. Man kann es 
verſtehen, daß dieſer Befehl nicht überall befolgt 
wurde, und fo ſahen fiH die ſchwachen japaniſchen 
Bahnwachen bald an verſchiedenen Stellen von 
überlegenen chineſiſchen Truppen angegriffen. Der 


aher am 21. September zum Schutz der mit ſapa⸗ 


apaniſche Kommandeur General Honjo it fapa. 
nifhem Kapital erbauten Bahnen und der 


urch 


chineſiſche Truppen und Räuberbanden bedrohten 
japaniſch⸗koreaniſchen Siedler die Beſetzung der 
außerhalb der Zone der Südmandſchuriſchen Bahn 
(Port Arthur —Mukden) gelegenen Orte Taonan, 
Kirin. Tungwa und einiger Stationen der Linie 


Mulden — Antung. 


Japan, vom Völkerbundsrat aufgefordert, ſeine 
Truppen bedingungslos in die Bahnzone zurück⸗ 
zuziehen, antwortete, daß dies eheſtens geſchehen 
wird, wenn eine verantwortliche er Regie» 


zung fih zum Schu 


Untertanen verpflichten würde. 
griffe auf japaniſche Poſten und 
von Koreanern durch Banden nahm 127 
japan che Heeresleitung im Gegenteil zum An 
etzung immer mehr auszudehnen. Der Plan 
des chineſiſchen Generals 
Schaffung einer Wire m 
5 Kämpfen mit ſeinem 
die Eiſenbahnbrücke über den 


n deren Bean 
Nonni⸗Fluß ſüdlich von 
Als japaniſche Pioniere 


len wollten, kam es zwiſchen 
vember dort zu heftigen Küm 


ber 
Japaner und 28 000 


6. u. 7. Buch Mofes 
zu kaufen geſucht. Off. u. 
2648 an die Geſchſt. d. Zig. 


Kauf od. Pachtung 
ca. N ſucht Selbſt⸗ 
reflektant. Off. von Beſitzer 
erbeten an „ Par“, Poznan 
Al. Marcinkowskiego 11, 
unter 53,460. 


von Leben und 


bete ek Me 


ie Ermordung 
die 
laß, 
ſchanghaipeng zur 
Mandſchurei aprte 
ner Matſchangſchan, 


ax zerſtört wurde. 


bi Ein wiederherſtel⸗ 


f 
dem 8. und 18. No⸗ 
n, bei denen 4000 


Pianos u. Möbel 
werden wie neu, wenn ſie 
ein tüchtiger Fachmann be⸗ 
arbeitet. Umfärben von 
Pianos und Möbeln ſowie 
Moderniſierung derſelben. 
Praxis in Berlin, Paris. 
Niedrige Prerje. Offert. u. 
2646 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


D. von Mierka 


eſchlagenen Chineſen verfolgend, beſetzten die 


apaner auch Tſitſikar. 
zwar e 
eſſen an der 
pan 
japanij 


Die Räteregierung erhob 
gegen die he 

ſtchineſiſchen Bahn, mußte ſich aber 
Gegenmaßnahmen verſagen. 
er Seite traf erſt Mitte November eine 


rdung ihrer Inter⸗ 


Von 


gemiſchte Brigade zur Verſtärkung der Bahnſchutz⸗ 
truppen in der Mandſchurei Ari ons 


Die bei 


Kintſchou verſammelten chineſiſchen 


Streitkräfte wurden bis zu Anfang Dezember be⸗ 


deutend verſtärkt. Sie 


unten die Verbindung 


der. Japaner mit Port Arthur jederzeit unterbre⸗ 
chen und bildeten in den Augen des japaniſchen 


Militärs eine immer ernſtere Bedrohung, 
durch die zahlreichen, auf 30 000 Mann e 
nen Banden noch verſtärkt wurde 


ie 


In eit 


er 


vom 20. November bis 31. Dezember v. Is. ſollen 


im Raum ſüdlich von Mukden allein 1529 


eber⸗ 


fälle dieſer mit Maſchinengewehren und Minen⸗ 


werfern ausgerüſteten 


anden ſtattgefunden haben. 


Erſt nachdem die Japaner Kupangtſe beſetzt hat⸗ 


ten, erfolgte nach lan 
ern! de chineſi 
hinter di 

dieſe Stadt am 5. 


wierigen Verhandlungen der 
t 29 en Truppen von Kintſchou 
e Große Mauer, 


worauf die Japaner in 


anuar einrüdten, Zur „Säu⸗ 


berung“ der Mandſchurei traf kurz vorher eine 


weitere Brigade aus Japan ein, ſo daß nunmehr 
etwa zwei Diviſionen dort tätig find. 
Mittlerweile hatten in ganz China die durch 
beſondere Ausſchüſſe geleitete . e Be⸗ 
wegung und der Voykott ſapaniſcher ren 
immer ſchärfere Formen angenommen. Am 


ſchärſſten machte 


die japanſeindliche Bewegung 


in Schanghai geltend. Schon im Jahr 1927, als 
der Fremdenhaß ſich gegen England kehrte, war 
es dort zum Schutz der internationalen Siedlun⸗ 


en zu allerdings unbedeutenden Kämpfen 


ommen. 


bereits zu wiederholten Malen, wenn auch erfolg⸗ 
los, an die chineſiſche die Aufforderung, der japan⸗ 


eindlichen 
ren Einhalt zu tun. 


ewegung und dem B 


Die all S Regierung ſtellte daher 


oykott ſeiner 


Am 20 Januar wurden in Schanghai Bei 
e 


weiteren 


Mönche angegriffen und erheblich verwun 
Zufammenſtoßen mit der chineſiſchen 
Bee kamen auch mehrere Japaner ums 


t, bei 


eben. 


araufhin erfolgte zum Schutz der in Schanghai 


lebenden 
— 
wieder der Schaupla 
den. Die am 28. 
abteilungen 
Stadtteil 


924 1 ie Landung von Marine⸗ 
ie 1927, iſt der Stadtteil Tſchapei bald 
erbitterter DREI ameo 
anuar gelandeten Marines 
ſollten vor allem den 


in dieſem 


gelegenen Nordbahnhof beſetzen, wur⸗ 


den aber hierbei aus den Häuſern ben Bis 


zum Eintreffen der erſten 
hineſen ſtanden. Die endlich am 14. Februar waren 


leine Anzeigen 


Stellengesuche 


Landwirtstochter 
engl, 20 Jahre alt ſucht 
Stellung zum 1. März als 
Stütze oder Hausmädchen. 
Zeugniſſe u. Kochtenntniſſe 
vorhanden. Gefl. Angeb. u. 
2652 an die Geſchſt. d. Zeitg. 


www 


Eine „Klein⸗Anzeige“ im. Poſener Tageblatt 
bringt Sie raſch mit Kapitaliſten in Verbindung! 


Habe abzugeben: 
1 Milchwagen (Autofahr⸗ 
geſtell) auf Gummirädern. 
G. Scherike, Poznan, 
Maſchinenfabrik. 


Gebrauchte 
Möbel. Garderobe, 
Aa andere Gegen: 
tände kauft und verkauft 
Nowy Dom Komisowy, 

Woźna 16. 


Deutſche Dogge 
(Rüde), wachſam, an Kinder 


ver⸗ gewöhnt. möglichſt ſchwarz⸗ 


weiß, ſucht 
Pastor Eichstädt, Poznar 
al. Marynarska 13. 


Mädchen 


für alles, ohne Kochen, 
deut ch » volniſch ſprechend, 
juht Stellung bei geringer 
Entlohnung. H. Fabisiak, 
Eizbietköw,p.Porgorzela 
pow. KoZmin. 


Waſch rau 


indt Waſchſtellen. Off. u. 
2642 d. d. Geſchaftsſt. d. Zig. 


Kade fl 


andtruppen 
r alle ſich ergebenden 


Junges 
ſelbſtändig. Mädchen, ſucht 
Stell. in frauenl. Haushalt. 
Off. unter 2637 an die 
Geſchsſt. d. Bta. 


Gebildetes 
junges Mädchen 
mit allen im Haushalt vor⸗ 
kommenden Arbeiten ver⸗ 
traut. auch Kochen uſw. ſehr 
tinderlieb, ſucht ab 1. März 
oder ſpäter Stellung als 


Haustochter oder 
Stütze 


Freundl. Off. unter 2607 
an die Geichäftsit. d. Ztg. 
—— — — a a 


Guts etretärin 


für ca. 2Monate vertretungs⸗ 
weiſe von ſofort geſucht. 
Stenographie, Schreibmas 
ſchine u. poln. Sprachkennt⸗ 
niſſe e! Hand⸗ 
geſchriebener Lebenslauf ift 
zu richten an Majetnosc 
Parzęczew, poczta Gora, 
pow. Jarocin. 


Jun er Mann 
19 Jahre alt, 2 Semeſter 
der landw. Winterſchule u. 
halbjährige Praxis, mit gut. 
Beu niſſen, ſucht von ſofort 
Stellung au Gut oder größ. 
Landwiktichaft. Off. mi Ge 
haltsangabe unter 2889 an 
die Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


Aus aller Welt_ 


Eine Anzeige 


26. 


Aufgaben nur 3000 Mann der Säiffssefakunlg 
verfügbar, denen eine ganze chineſiſche 60 
und zahlloſe Dachſchützen auf eigene Fauſt gerd 


überſtanden. Um aber 


Nr. 46 


Freitag, den 
Februar 1932 


DT 


Div 


weitere Truppen 


bringen zu können, mußten auch die Forts an wi 
Wujungmündung zum mindeſten niedergehal 


werden. 


Die Lage Tſchapeis macht den allein erfolg 


ſprechenden umfaſſenden 


tungen von Kiangwan und Tazang unmöglich, 
die internationglen Siedlungen mit in die ge 
Die japaniſchen Marg 
truppen, dazu an und für chw 
ſetzten ſich daher in ſehr ſchütteter Gruppieruf 


‚aa fallen würden. 


allgemeinen an der Bahn zwiſchen dem Baß 
in Tſchaper und der Station Kiangwan mit el 
ſtärkeren Kern im Hongkiu⸗Park feſt. 


aller Nachrichten über die 
forts nicht anzunehmen, 
ſichtigt haben ? 


zu nehmen. 


3 
zunächſt bio 


9. Diviſion und der 


12. Diviſion beweiſen, auch erreicht wurde. iche 
erſt wurde der große Angriff gegen die chien 
Armeen mit den Schlüſſelſtellungen in Kiang 


eröffnet. 


und Tazan 
7 in C 


Ernſte 


chineſiſche Truppen ſowohl über Ruſſen wie 
führten am 5. Februar zur 
ſetzung dieſer Stabt durch die 
nonendonner von Schanghai ü 
eignis — die Welt blickte ſcheinbar nur 
glänzende Handels⸗ und Hafenſtadt und 0 % 
kaum über Charbin. Mit dem Beſitz von Cha 
aber e Japan das ganze Hinterland 

denn es liegt an einer frat 
wichtigen Linie. Der 
dieſen wirren Kämpfen 
erſte und einzige ſtrategiſche Tat Japans 
überdies noch ausgeführt in der Richtung 


Japaner herfielen 


Wladiwoſto 
und wirtſchaftlich glei 
auf Charbin ift n 


ringſten Widerſtandes. 


n Charbin ſtößt Japan nicht wie in Shang 
auf die verbrieften Rechte der europäiſchen! 
die Rechnung wird dort leichter zu regeln i 
denn der meiſt intereſſierte Partner, Rub 
wird nachgeben. Alle Noten, die bisher gem 
wurden, konnten Japan nicht dazu bewege, 

Hohen Rat in Genf zu über” 
Ueber den gegenwärtigen Zuſammenſtößen yo 
man nicht vergeſſen, da 
n im Norden holen 


nen Krieg dem 


Schanghai dar 
Siegespreis ſich Ja 
ſich eben der „Freiſtaat 
beginnt. 


— —— . 
Borrecht der Frauen in Schaltiah 
aus dem Jahre 1288 1% 
f 


Ein ſchottiſches Gez 
den 


jahre eine Frau, ſei 
das Recht habe, dem 
einen erratsantr 


derſelbe nicht ſchon verlobt i 
und trotzdem es ablehnen, fe zu feiner * 
Frau zu machen, foll er ein > 
ermögen entſprechende Entſchädigun a0 
Ein ähnliches 9 0 
L und 1 
nua und Florenz eingeführt. an 
Vorrecht der Frauen wird auch heute n ge 
mal im konſervativen England in Anjp 
nommen, nur hat ſich die Fepſtogen he, 
gebildet, daß der erwählte Mann, der ohne 
das Angebot ablehnt, der Dame ein ſeldenes ge 


nem 

len.“ 
ſpäter in 
derts in 


ſchenken muß. 


3 
Cp . Marcin Fa 
Chauffeur — 

Elektromonteur 
mit längerer Praxis, jung 


bill 


ſucht Stellung. Off. unter 
2653 a. d. Geſchſt. dief. Ztg. 


Junger 
Gärtnergehilfe, 23 Jahre 
alt, in Baumſchulen⸗, 
Topfpflanzenkultur und 
Gemüſebau bewandert. 
ſucht Stel.ung. Off. u. 
2628 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. 


—— d! ——ůp——ꝛ E 
Su che Stellung 
als Waldwärter z 1 März. 
Förſterſohn, 5 Jahre alt, 
ev., verh., 3 Kinder, energ., 
guter Schütze, ſowie Raub- 
zeugvertilger. Offert. unter 
2613 an die Geſchſt d Ztg. 


Offene Stellen 


Geſucht 

zum 1. Juli ein unverheir, 
engl., gelernter Jäger, ficher. 
Schütze u. Raubzeugfänger 
bei freier Station, gutem 
Gehalt u. ac en, Pol 
niſche Sprache Bedingung. 
Perſönl Bewerbung zweck⸗ 
los. v. Delhaes, Borowko- 
Stare, p. Czempm. 


ollten, dieje Befeſtigungen mine 
mittlern Artillerie ihrer bisher in der Jan 
mündung befindlichen leichten Einheiten und 
zahlenmäßig unzulänglichen Marinemannf 
habe den Eindruck, daß * 
darum handelte, gewiſſe be 
ſchobene Stellungen in die Hand zu bekenne 
und die Forts ſoweit artilleriſtiſch nlederzubaſſt 
daß ſapaniſche Kriegsschiffe in den Wang pute 
einlaufen können, was, wie die Ausſchiffung ge 


rauen ein ſonderbares Recht: 
mit feſtgelegt und beſtimmt, daß in einem Shu 
fie hoher oder niederer 


h öchſtens 50 wort“ 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags, 


Chiffrebrieſe werden übernommen und nur g 
vorweiſung des Offertenſcheines ausge 


1 


Angriff aus den 7% 


ſich auch zu Í 940 
pr 
n 
Aut 
Es iſt * 
ige 
ni 


Kämpfe um die 
daß die Japaner 


riet 


gemiſchten Brigad gath 


x 
arbin, wobei menteri 


go 

Sanane. Dei ga 

ertönte dieſen gi 
auf 


900 
ti 
des 


ell 
m 


ie 


Mandſchurei“ zu 


„Es wird 


anne, den fie ger t 

n. 5 
ac u 
Pfund oder ein gt 


de einige hel, 
ade des 15. SOMMA 
ruch 
her 
Dr) 


sig 


fo 


Unterriebl 


dualer 
Klavier vi“ y 
bis zur Lenze 
bunden mit mil en l 
ſchaſtlichen Vorträge 
4. und 8. händig 


ipi 
2 Klavieren er! 
H. Zellner y 
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ianiſtin und 
* Mute gen 
Poznan, plac 7 
von 11—12, 3 


50 
der gute nf ud 
poſener Tageb 10% 
gibt den Rus 60% 

0 


el 
daß er die meiſten wohn 
ba er aa 
Regelmäßigkeit 4, fdal 
Tageblatt finden 6 
fie dort, auch w ag gh 


nicht Fan ae uf See 


weil jeder polert N) i 


leſer iſt. 


der l e 
im „polen tr 
Urteilen Sie gelbe 


da nicht eine platt“ | 
. e i 
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Nr, 16 


Neue Einfuhrverbote in Sicht 


e m 
gefährdete Handelsbilanz — Erhöhter Zollschutz für die einheimischen Rohstoffe 


| t 
der „Wochen wird der polnische Einfuhrhandel wie- 
fericite as lebhafteste beunruhigt durch sich häufende 
yächttien, uber unmittelbar bevorstehende neue be- 
| wund et Zollerhöhungen und Einfuhr 
wand eine n, Erbsserer Zahl. Von offizieller Seite 
Ordnet uerzeit erklärt, dass die zum Jahresbeginn 
\ en etwa 200 Einfuhrverbote und etwa 120 
ngen eine in sich abgeschlossene Aktion dar- 
è — dass die Regierung während der beiden 
* er aut und Februar zunächst die Auswirkun- 
a SChlüs ktion studieren und danach ihre weiteren 
m 


N da n fassen werde. Diese Frist läuft nun bald 
N en d Zugleich auch die Geltungsdauer der im 
brko er neuen Einfuhrverbote gewährten Ein- 
| eine, tingente, und die Regierung setzt der 
Ritete n Beunruhigung über die zum I. März er- 
er] neuen Zollerhöhungen und Einfuhrverbote 

tein, CÌ Dementi entgegen, Es dürite daher 
1 nen grossangelegten Aktion zur weiteren 
10 dies ung der polnischen Einfuhr zu rechnen sein, 
Aut, noch . so mehr, als die Ausfuhr im Januar 1932 
N Chschnj 3 Mill, zu gegen 158 Mill. zt im Monats- 
Citer st tt des Vorjahres betrug. sie im Februar 
| ark zurückgegangen ist und 


di 
Aktivität der Handelsbilanz 
Tnstlich in Frage gestellt 


Meint, 8 3 
Kaseh Ing Wan hört von Zollerhöhungen für alle Arten 


N, — — 8 pharma- 
| ren, Kraftwagen. Motorräder, pflanzliche 
Allegerische Feite, Häute, Pelze usw. Man hört von 
| nun neuen Einiuhr verboten, Kommen diese 

ngen demnächst heraus, dann ohne Zweifel 
berraschend und mit so kurzen „Galgen- 
„ Wahrscheinlich auch wieder mit Zurückhal- 
ein treiienden Nummer des Staatsgesetzblatis, 
letz Einfuhr von davon betroffenen Waren noch 
Nunteten Augenblick auf Grund d 

rbest nblick auf Grund der alten Zoll. und 

A mmungen wieder nur in Ausnahmefällen 

d 1 dürfte. Da somit jeden Tag mit immer 

‚hrbeschränkungen aller Art zu rechnen ist, 

täten ausländischen Lieferanten solchen Even- 

Wiang . besten rechtzeitig dureh grössere Lager- 
$o 


Er Auffüllung ihrer Lager in Polen etwas 


J ber die neuen Zollerhöhungen und Einfuhr- 
nzelne Kaufleute und Branchen treffen wer- 
W bros us wirkung im Gesamten kann nicht mehr 
rt der sein. Denn im Januar d, J. betrug der 
rop Mul. nı %esamten polnischen Einfuhr mar- noch 
mate „Von dieser Einfuhr entfielen auf Textil- 
echte, etwa 22 Prozent, auf Kolonialwaren, Süd- 
A, te — — nn ge 16.5 Pro- 
ure ndels vertragliche Tariizugeständ- 
v Prooligehundene Waren weitere etwa 13 Prozent. 
Inaten, — der polnischen Einfuhr bestand also in 
9 te Polen entweder als Rohstoffe für seine 
oder zur Ernährung seiner Bevölkerung un- 
kan nötigt oder endlich aus handelsvertraglichen 
"Kan nicht in ihrer Einfuhr nach Polen beschrän- 
dae zur Die bevorstehende nene Aktion der Regie- 
Schi; weiteren Einschränkung der Einfuhr kann 
u pomstenfalls nur die anderen 50 Prozent der 
j Min, reifen, d. h. einen Gesamtwert von etwa 
BR zł monatlich, wovon wieder kaum die Hälfte 
und Maschinen sind. 


es jetzt nur noch so relativ wenige Fertig- 
Walen y gibt, die von Einiuhrbeschränkungen ge- 
weben erden können, richtet sich auch schon seit 
das Augenmerk der Regierung mehr und mehr 


inländische Produktion ersetzen zu können glaubt. 
Das Landwirtschaftsministerium hatte Mitte Februar 
einen Entwurf einer Art Ermächtigungsgesetz vor- 
bereitet, das ihm die Möglichkeit geben sollte, im 
Einverständnis mit dem Ministerium für Handel und 
Industrie durch Zollerhöhungen und Einiuhrkontingen- 
tierung der Einiuhr solcher Produkte von Ackerbau 
und Viehzucht entgegenzuwirken, die in Polen selbst 
in gleicher oder ähnlicher Qualität hergestellt wer- 
den. Dieser Entwurf ist vor wenigen Tagen wieder 
zurückgezogen worden, aber das Landwirtschafts- 
ministerium ist im Sinne dieses Projektes in direkte 
Verhandiungen mit dem Ministerium für Handel und 
Industrie eingetreten, Wie verlautet, zielen die Pläne 
des Landwirtschaitsministers in erster Linie auf die 


vermehrte Verwertung von in Polen 

erzeugten pflanzlichen und tieri- 

schen Fetten, Häuten und Pelzen, 

sowie von Wolle durch die einhel- 
mische Industrie. 


Der Seiienindusirie ist bereits bei der Vergebung der 
letzten Einfuhrkontingente für exotische Oelsaaten 
dringend nahegelegt worden, ein Minimum einhelmi- 
scher Oelsaaten mitzuverarbeiten, doch ist es zur 
Festlegung eines bestimmten Prozentsatzes bisher noch 
nicht gekommen. Die Verhandlungen dauern an. Fer- 
ner hat bei der Vergebung der letzten grossen Staats- 
aufträge an die Textilindustrie, insbesondere der 
Heeresaufträge die Regierung den Beimischungszwang 
für Inlandswolle sehr beträchtlich erhöht, und ins- 
besondere auch die inländischen Rohstoff verarbei- 
tende Leinenindustrie vor den anderen Zweigen der 
Textilindustrie stark begünstiet. Das Landwirtschafts- 
ministerium geht jetzt darauf aus, auf irgendeine 
Weise die Industrie zu verpflichten, dass sie die ge- 
samte Inlandsproduktion von Rohstofien, soweit sie 
irgend kann, verarbeitet und dafür ihre Rohstoffein- 
fuhr aus dem Auslande entsprechend einschränkt. 


Die Industrie, in der gegenwärtigen schweren Krise 
mehr als je auf die Regierung angewiesen, zeigt sich 
dem Eingehen auf diese Pläne nicht grundsätzlich ab- 
geneigt: die Schwierigkeit liegt aber insbesondere 
darin, dass der Inlandsmarkt für die in Rede stehen- 
den Rohstoffe ausserordentlich mangelhaft organisiert 
ist, zu unregelmässig und in zu kleinen Einzelposten 
Ware aufbringt, nicht wie das Ausland langiristige 
Kredite gewähren kann und dass endlich auch die 
Inlandsrohstoffe in vielen Fällen den ausländischen 
qualitativ stark unterlegen sind. Das letztere gilt ins- 
besondere z. B. von der polnischen Wolle. die eine 
kurze und dünne Faser hat und nur für die Streich- 
garnindustrie in Frage kommt. Das Landwirtschafts- 
ministerium trägt sich hier mit dem Gedanken der 
Errichtung von Einkauiszentralen für solche Inlands- 
rohstoffe, zu finanzieren durch die Staatsbanken, und 
denkt an die Veranstaltung regelmässiger Auktionen 
solcher Rohstoffe. Das sind natürlich Prolekte. die 
nicht von heute auf morgen zu verwirklichen sind. 
aber dennoch ist damit zu rechnen, dass die Regie- 
rung mit Einiuhrbeschränkungen für solche Rohstoffe 
den Anfang machen wird. Das wird jetzt insbeson- 
dere für Häute, ‘bearbeitete und unbearbeitete, er- 
wartet; auch von bevorstehenden Einfuhrbeschränkun- 
gen für Pelze ist viel die Rede, 

Die Industrie ist jedenfalls eifrig bestrebt. die in 
den Regierungskreisen ausgebrochene Einfuhrpanik, die 
auf Befürchtungen fir die Währung beruht, nach 
Kräften für ihre protektionistischen Wünsche auszu- 
nutzen, und ihre Anträge auf immer neue Zollerhöhun- 
gen und Einfuhrverbote finden in den Ministerien ein 


* und Halbiabrikate, die man durch | willigeres Ohr als je zuvor. 


R Zahl der Konkurse 
im Jahre 1931 
SS der Konkurse im Jahre 1931 im gesamten 


hen H Staatsgebiet ist nach Angaben des Stati- 
N Rück „uuptamtes geringer, als die des Jahres 1930, 
Wie, ang der Konkurszliier dürfte in erster Linie 
Werde dafür sein, dass die Erschöpfung des 
dan lebens aul dem Höhepunkt angelangt ist. 
dee re berücksichtigt, dass in den letzten beiden 

in ucründungen von Firmen im Verhältnis zu 
AN “um nennenswertem Umfange vorgenommen 

N Jahres dürfte relativ genommen die Konkurszifier 
! wt dem 1931 noch immer einen Rekord darstellen. 
"eig Junge, Gebiete ganz Polens wurde im Jahre 1931 
Yon, im amt 753 Firmen Konkurs angemeldet. wäh- 
Kanten, ergangenen Jahre 829 Konkursanmeldungen 
N Nane verhältnismässig geringe Rückgang der 
% g. einer verteilt sich über das ganze Land gleich- 
derade Ze Ausnahme bilden die Ostw 
bt, M y hi der Konkurse infolge des in nennens- 
Vorih plange völlig fehlenden Handels sehr gering 
uur Otzdem aber im Jahre 1931 gegenüber dem 
denden Raar als verdoppelt hat, Einen nur sehr 
Wee pr Ckgang haben die Wojewodschaften des 
U anmneischen Teilgebiets zu verzeichnen. Die 
ele idungen während der beiden letzten Jahre 
Sich gebietsmässig wie folgt: 


Zen 1930 1931 

Osh alwojewodschaiten 475 428 

esty, wodschaften 5 11 

Sddwoolewodschaften 197 193 

R ®wodschaiten 152 126 

| nat Ber. olen 829 785 
au de chtung der Art der Unternehmen kommt 


hä den Ko Feststellung, dass sich das Schwergewicht 
tnter eine Arsanmeldungen von den Firmen, deren 


it 
Nah besc hrin e Aktiengesellschaften, die Gesellschaft 
vers ©" Haftungspflicht und die Genossen- 
"ugkonkursshoben hat. Die entsprechenden Zahlen 
è aumeldungen für die beiden letzten Jahre 


Akt 
Gesg  Fesellschaften = o 
possono ten m. beschr. Haitpil. 77 108 
Ir — 33 45 
Sellscha 1 
Personenfirmen " 555 452 


zu a seien noch die Konkurszitiern für die 
Mi guate des Jahres 1931 angegeben, Es 
dope do. — im Monat: Januar 69. Februar 57. 
n ſembe 60, Mai 64, Juni 85, Juli 87, August 38, 


Meirch 88. Oktober 77, N 
So 7. November 57, Dezember 62. 
To n nit beliet sich die Zahl der Konkursan- 
3. jedem Monat des vergangenen Jahres 


Märkte 
———— — 


Februar. Amtliche Notierung für 
ent. bunt a Pid.. weiss 14.75, Weizen, 128 
A Rere leine 18. 75, Roggen, z. Konsum 14.60—14.78. 
W 17° 0. 218.75, Gerste, mittel 14—14.75. Fut- 
Helen Grüne Fo Hafer 12—13, Viktoriaerbsen 15 
yòn kleie 9.5 a 19—22, Roggenkleie 9—9.25. 
25. Wicken 13.50—14.50, Peluschken 


10 k ALN 24 
Weizen, 


É r nach Danzig in Waggons: 
pep kuchen aa ~ Gerste 7, Hülsenfrüchte 3. Kleie 


KALE i aaten 2 
enbericht 
è wi cht. Berlin, 24. Februar. 
N ehlaniaer — Die Unsicherheit bezüglich 
egierungsmassnahmen sowie der wei- 


"ktentwicklung kommt in den täglichen Ten- 


ojewodschaiten, | klang 


denzschwankungen am Produktenmarkt deutlich zum 
Ausdruck, Nach der gestern gegen Schluss einge- 
tretenen Befestigung zeigte die Börse heute wieder 
ein schwächeres Aussehen. Im handelsrechtlichen 
Lieierungsgeschäft erfolgten bei Weizen Positions- 
lösungen, so dass die Anfangsnotlerungen bis 2.50 M. 
niedriger lauteten, auch Roggen setzte in den te- 
ren Sichten 1 Mark schwächer ein, während März- 
roggen trotz erneuter Interventionen seinen Preis bo- 
haupten konnte. Am Promptmarkt leidet das Geschäft 
weiterhin unter dem Mangel passenden Offertenmate- 
rials, ausserdem sind Forderungen und Gebote, die 
Weizen bis 2 Mark niedriger lauteten, schwer in Ein- 
klang zu bringen. Welzenmehle waren gestern nach- 
mittag verschiedentlich besser gefragt, heute war das 
Geschäft ebenso wie in Roggenmehlen bei unverän- 
derten Preisen ruhig. Das Offertenmaterial in Hafer 
hält sich in engen Grenzen, und bei befriedigender 
Nachfrage für gute Qualitäten waren die Preise wel- 
terhin gut behauptet. Für Gerste besteht Kauflust, 
jedoch sind Forderungen und Gebote schwer in Ein- 
zu bringen. Weizen- und Roggenexportscheine 
bleiben zu gestrigen Preisen angeboten. 

Berlin. 24. Februar. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark. Weizen, märk, 245—247, Roggen, märk. 193 
bis 195, Braugerste 168—173, Futter- und Industrie- 
gerste 159—165, Hafer, märk. 148—155, Weizenmehl 
30.50—34.50, Roggenmehl 28—29.50. Weizenkleie 9.75 
bis 10.25, Roggenkleie 9.75—10.25, Viktoriaerbsen 20 
bis 27, Kleine Speiseerbsen 21—23.50, Futtererbsen 15 
bis 17, eg rn 16.50-18.50, Ackerbohnen 14—16, 
Wicken 16—19, blaue Luplnen 10—12, gelbe Lupinen 
14.50—16.50, neue Seradella 29--34, Leinkuchen 12 bis 
12.20, Trockenschnitzel 8—8.10, Soyaschrot, ab Ham- 
burg 11—11.10, ab Stettin 12—12.10,. Kartoffelflocken 
13.50. 

Getreide-Termingeschält. Berlin, d. 
24. Februar. Mit Normalgewicht 755 g vom Kahn oder 
vom Speicher Berlin, Getreide für 1000 kg, Mehl für 
100 kg einschliesslich Sack frei Berlin Weizen: 
Loko-Gewicht 71.5 kg Hektoliter-Gewicht: März 258 
bis 259, Mai 266,50--267.50, Juli 273; Roggen: 
Loko-Gewicht 69 kg Hektoliter-Gewicht: März 201.50 
bis 201.25, Mai 209, Juli 208—207.50: Hafer: März 
164—164.50, Mai 172—172.50. Juli 179.50. 


Hamburger Ciinotierungen für Ans» 
landsgetreide. Amtliche Notierungen des Ham- 
burger Marktes (hfl. je, 100 kg). Weizen: Manitoba I 
schw. 7.25, Febr. 7.22%, do. II schw. 6.65, Febr. 6.65 
Amber durum II Can. Februar 8.60, Rosa Fé (80 ke) 
März 5.50, Barusso (81 kg) März 5.55, Bahia (80 kg 
März 5.70. — Gerste: Donau (61—62 — schw. 5.60, 
Februar-März 5.55, La Plata (64—65 kg) Febr.-März 
5.60, Russen loko 5.62%. — Roggen: La Plata (74 bis 
75 kg) März 5.10, Süd-Russen (73 kg) schw. 5.05, — 
Mais: La Plata loko schw. 4.20, März 4.20, April 
4.02%, Mai 3.97%, Donau (Galfox) schw. 4.20, Febr. 
4.20. — Hafer: Unellpped Plata (46—47 kg) März 
4.60, Clipped Plata (51—52 kg) März 4.85. — Weizen. 
kleie: Pollard schw, 4.20, März 4.10, Bran schw. 4.25. 
März 4.10. — Leinsaat: La Plata (96%) März 7.60, 
April 7.65, Rizinus Februar-März 14/12/6. Bombay 
März-April 13/17/6, 

Rohhäute. Posen, 24. Februar. Auf dem hic- 
sigen Markte wurden für Rohhäute folgende Preise 
notiert: Rinderhäute von 9.70 —0.75 zł für 1 kg, Schal. 
häute von 0.70—0.80 zł, Kätberhäute für ein Stück 4 
bis 4.30 zt. Ziegenhäute für ein Stück 4.504. 78, 
Pierdehänte für ein Stück 9—10 21. Tendenz: ruhig, 


Zucker. Magdeburg, 24. Februar. (Notierun- 
gen Im Rm. für 50 kg Weisszucker netto, frei See- 
schltiseite Hamburg einschliesst. Sack): Februar 5.90 
Brief, 5.70 Geld, März 5.95 bzw. 5.85, Mai 6,30 bzw. 
6.15, August 6.60 bzw. 6.40, Oktober 6.65 bzw. 6,55. 
Dezember 6.75 bzw. 6.60. Tendenz: ruhiger. 


bei | Radieschen., 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


N Freitag, 26. Februar 1952 


Heute Börse in Berlin 


Erstes Stimmungsbild 


Nach über fünimonatlicher Unterbrechung wurde 
heute die Börse für einen amtlichen Freiverkehr wie- 
der geöffnet. Schon frithzeitig füllten sich die Börsen- 
räume mit altbekannten. aber lange nicht gesehenen 
Gesichtern, und der Besuch war über Erwarten gut. 
Man beschränkte sich zunächst darauf, Worte der Be- 
grüssung auszutauschen. zumal ja bekanntlich erst ab 
12 Uhr gehandelt werden darf, Pünktlich mit dem 
Glockenschlag hörte man dann auch an den einzelnen 
Märkten, die sich an ihrem alten Platze in den Bör- 
sensälen gebildet hatten, die ersten Kurse. Diese 
zeigten zunächst nur geringe Veränderungen gegen die 
letzten im Telephonverkehr genannten Kurse, doch 
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Banken war der Ordereingang verhältnismässig ge- 
ring, da die Kundschait zunächst wohl erst einmal 
abwarten wollte, wie sich der Verkehr an der Börse 
einspielt. Es ist auch insofern ein Unterschied zu 
dem bisher gewohnten Telephonkandel, als sich die 
vorliegenden Orders ja auf einen bedeutend grösseren 
Kreis von Maklern verteilen, so dass das Geschäft an 
und für sich kleiner erscheint. Bei den Telephon- 
maklern war vormittags nur wenig umgegangen, 80 
dass sich auch im Vormittagsverkehr noch keine Ten- 
denz entwickeln konnte. Nur einige Werte hatten 
schon eine ausgesprochene Tendenz, so z. B. Char- 
lottenburger Wasser, die auf die enttäuschenden 
Dividendengerüchte ca. 10 Prozent verloren. Am 
Piandbriefmarkt konnte sich noch keine Tendenz ent- 
wickeln. Die Situation am Geldmarkt war vorläufig 
noch nicht recht zu übersehen. Der Tagesgeldsatz 


schien die Stimmung nicht unfreundlich zu sein. Erst zog infolge des nahen Ultimos etwas an, so das- 
langsam kam dann einiges Geschäit in Gang. Bei den unter 7% Prozent kaum anzukommen war. 


Getreide. Posen, 25. Februar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznań. 

Transaktionspreise: 


Roggen 100 to 23.50 
Wesen 0 OD A were 23.75 
Ri oht preis e: 

„ 3 . 23.5024. 00 
Roggen eee eee e 28.00-28.50 
Gerste 64-66 Ekxg . . 19.50 — 20.50 
Gerste 68 kg . 21.00-22.00 
Brangersto sunacssaunauucenee 28.20-24.25 
Hafen 20.25.75 
Roggenmehl (65% . 85.50-86.50 
Weizenmehl (65% @@»... 2... 36.50-88.50 
Weizenkleie .......... K 13.75 14.75 
Weizenkleie (grob)... . . 14.7515. 75 
Roggenklei e. . . 14.50 —15 00 
PPFCCTVFC NO GEENLTEL E 32.00 —33.00 
Ommerwickke is 22.00 24.00 
Pelusch ken 21.00-23.00 
Viktoriaerbs en . . 23.00 26.00 
Folgererbs en . . 30.00—3.00 
Blaulupinen . 12.0013. 00 
Celblupine n 16.00 —17.00 
R e e ee 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu 
anderen Bedingungen: eizen 30 to. 
Erstklassiger Hafer wurde über Notiz gehandelt. 


Vieh und Fleisch Danzig, 23. Februar, 
(Preise für 50 kg Lebendgewicht in Danziger Gulden.) 
Ochsen: vollileischige ausgemästete höchsten 
Schlachtwerts jüngere 19—20, sonstige vollileischige 
jüngere 17—18. Bullen: jüngere vollileisch. höch- 
sten Schlachtw. 19—20, sonstige vollil, oder ausge- 
mästete 17—18, fleischige 13—15. Kühe: jüngere 
voliti, höchst. Schlachtw. 19—20, sonstige vollileisch, 
oder ausgemästete 17—18, fleischige 13—15, gering 
genährte bis 12. Färsen (Kalbinnen): vollfl. aus- 
gemästete höchst. Schlachtw. 19—21. vollil, 17—18. 
Fresger: mässig genährtes Jungvieh 10—13. Kälber: 
beste Mast- und Saugkälber 38—41, mittlere Mast- 
und Saugkälber 28—32, geringe Kälber 10 bis 12. 
Schafe: Mastlämmer u. Ig. Masthammel 1. Weldem.. 
2. Stallm. 23—24, mittlere Mastlämmer, ältere Mast- 
hammel und gut genährte Schafe 18—20. fleischiges 
Schalvieh 12—14. Schweine: Fettschweine über 
300 Pid. Lebendgewicht 28—29, vollil. Schweine von 
ca. 240—309 Pid. Lebendgew. 26—27, vollil. Schweine 
von ca. 200—240 Pid. Lebendgew. 25—26, volllleisch. 
Schweine von ca, 160—200 Pid. Lebendzew. 23-—24. 
Sauen 22—25, Bacon-Schweine je Zentner 24, — Markt- 
verlauf: Rinder schleppend. Kälber und Schafe ge- 
räumt, Schweine ruhig. 

Gemüse. Berlin. 24. Februar, (Preise in Rm., 
per 50 kg, wenn nicht anders vermerkt.) Weisskohl 
4-5, Wirsingkohl 4.50—8. Rotkohl 4.50—6, Rotkohl 
Ila 3—4, Rosenkohl 9—18, Grünkohl 3—5, Kohlrüben 
2.50--3.50, Rote Rüben 3—5. Mohrrüben, gewaschen 
2.50—3.25, Rübchen 5—8, Rübchen, echte 12—15, Sa- 
lat, Rapunzel-, Dresdener 75—80, Rhabarber, Treib- 
haus- 1022.50, Champignons, Treibhaus- 70—130, 
Dresdener, Schockbund 8, Rettiche, Dres- 
dener, Schock 4—8, Rettiche, bayerische, Schock 5 
bis 9, Meerrettich 30—35, Sellerie 7—11, Sellerie, ge- 
waschen 9—12, Porree, je nach Grösse, Schock 0.70 
bis 2, Petersilie, je nach Grösse, 100 Bd. 6-10, Peter- 
'sitienwurzeln 6—10, Zwiebeln 11—13, Zwiebeln, grosse 
11—13. — Aepfel, hiesige Tafel- 12--28, Aepfel, hies. 
Koch- 10—16. — Marktlage: Gemüse: Zufuhr reich- 
lich, Geschäft ruhig, Preise wenig verändert. 


Posener Börse 


Posen, 25. Februar. Es notierten: 5% Konvert.- 
Ani. 39.30 G (39.25), 8% Dollarbr. d. Pos. Landsch. 
75—74.75 + Feen 4% Konvert.-Piandbr. d. Pos. 

h. 29 ＋ (29.26), 6% Roggenbr. d. Pos. Landsch 
13 B (12.25—12.78), 4% invest.-Anl. 87 G, Bank Polski 
81—80 +. Tendenz: lebhalter. 


G = Nachir., B Angebot. + = Geschäft, *= ohne Ums. 


\ Danziger Börse 


Danzig, 24. Februar, Scheck London 17.88, Dol- 
3 8.12. Auszahlung Berlin 121%, Ziotynoten 
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Im heutigen Devisenverkehr war das englische Pfund 
weiter befestigt; Scheck London notierte amtlich 17.86 
bis 90, Auszahlung 17.88—92, Reichsmark nannte man 
mit 121% —122% im Freiverkehr für Auszahlung Ber- 
Un. Ein Notenkurs war nicht zu hören, da dle Aus- 
Wirkungen der neuen Notverordnung betr. Marknoten 
im Auslande noch nicht zu übersehen sind. Dollar- 
noten 5.12, Kabel New York 5.13%. Der Złoty notierte 
57.5364 für Noten und 57.5163 für Auszahlung 
Warschau. 


‚Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr, 


Sichern 


ARE 
Sie ſich die 


pünktliche Juſtellung 


des 
Pofener Tageblattes 


durch ſofortige Erneuerung des 
Abonnements für den Monat 
März! 


Warschauer Börse 


Warschau, 24. Februar. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.87%. Goldrubel 492,50, Tscherwonetz 
0.37—0.36 Dollar, deutsche Mark 211.70, englisches 
Piund 31.10. 

Amtlich nicht notierte Devisen: New Vork 8.914. 
Belgrad 15.83, Berlin 211.70, Bukarest 5.33. Helsing- 
fors 13.90, Kopenhagen 170.00, Oslo 168.00, Softa 6.48 
Stockholm 172.50, Montreal 7.79. 

Efiiekten \ 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bauanleihe (Serie N 
3535.50 (34.50), 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 89 
(89.75), 4proz. Prämien-Iuvest.-Anleihe (Serie) 95 (—). 
4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 47.50 (47). 
5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 40 (40). 6proz. Dollar- 
Anleihe 56.80 (—), 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 55.87 
(55.50), 10proz. Eisenbahn-Anleihe 104.50 (—). 

Bank Polski 80.50 (94.00). 

Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam — u - 
Berlin!) 
Brüssel -= LL 


ee jr 30.82] 31.12 
Now York (Scheck) — — 737 a 

a PA Are 35.01] 35.19 
Prag == == me se me pen mo 26.33] 26.45 
Rom ne 46.27] 46.73 


Dansig — — m =— =— ~e 


Stoekbolm == =» =» un m 
Zürich = = =s = o 


Tendenz: fallend, London weiterhin fest. 


Berliner Börse 
Amtliche Devisenkurse 


| 24.2, | 24.2. 


Bukarest == 222 | 2,520 2,526 2.520 
üͤͥCðÜ“&x TR 
Now York == == == u 4.209 | 4,217 
Amsterdam u == == mn m 
Brüssel — — — = == m | 5854 | 58.66 
Budapest == == == = == | 56,9 | 57.06 | 56.94 
Dansig — == m= mm m= = | 82.07 | 82.23 82.07 
elsingfors == m= m = 6633 6617 | 6593 
Italien | 21.88 | 21.92 | 21.88 
Jugoslawien m un mm as | 7468 | 2472 | 7.483 
Kaunas (Kowno) == == == = | 41.98 | 42.06 | 41.98 
Kopenhagen == == == = = | 80.52 | 80.68 | 80.27 
Lissabon m me — | 13.29 | 13.31 | 13.28 
Oslo m mm nn nn en | 79.27 | 79.43 | 79.22 


Pari 7 16.59 16.55 1 
1 12.485 | 12.465 | 12.486 


Prag — m m om o mo an 


Schweiss — =e | 82.00 | 82.16 | 82.02 | 82.48 
Spanten ] 3267 | 32.73 | 32.67 | 3273 


Stockholm == == me me me 60.92 81.08 


50.05 | 49.95 | 50. 
a EOT oE 111.41 | 1141.29 | 191.51 
Rigs == =- == — == — — | 5092 | 81.08 | 80.92 | 81.08 


Ostdevisem Berlin, 24. Februar. Auszahlung 
Posen 47.15-47.35 (100 Rm. = 211.19—212.09). Aus- 
zahlung Warschau 47.15—47.35, Auszahlung Kattowitz 
47.15-47.35; grosse polnische Noten 47.0547. 48. 
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Am 23. Februar 1932, in den Abeudſtunden. hat der ewige Gott unſeren hochverehrten Mitarbeiter, den Führer der deutſchen Katholiken in Polen, den treuen Kämpfer fur unſere gerecht 


in Poſen von feinem langen, ſchweren Leiden durch einen ſanften Tod erlöft. 

Mit ihm it ein kerndeutſcher Mann von uns gegangen, ausgeſtattet mit allen Tugenden eines Prieſters, mit allen Gaben eines politiſchen Führers, mit väterlicher Weisheit und Li⸗be. Ohne 
Unterſchied der Konfeſſion ſteht das geſamte deutſche Volkstum tief erſchüttert an der Bahre dieſes aufrechten Sohnes unſerer Heimat, der ihm in dunkler Zeit zum leuchtenden Vorbild wurde 

Von den erſten Tagen der Entſtehung des polniſchen Staates an hat der verewigte Domherr ſeinem deutſchen Volk in Polen an führender Stelle mit klugem Rat und nie ermüdender 
Arbeitskraft gedient, darunter jahrelang als Abgeordneter zum Warſchauer Sejm und ſtellvertretender Vorſitzender des Deutſchen Parlamentariſchen Klubs. Er hat getan, was er konnte, und gewirkt, 
ſolange es Zeit war. Sein Name ift mit der Geſchichte unſeres Volkstums unauslöslich verbunden. Mit der Gewißheit des Glaubens, mit der Feuerglut der Rede, mit der feinen Kunſt der Menſchen⸗ 
behandlung, mit dem alle Schwierigkeiten überwindenden Siegerlächeln wird die begnadete Perſönlichkeit ihres Domherrn Joſeph Klinke den Deutſchen in Polen unvergeſſen bleiben. Seine Werke und 


unſere Dankbarkeit folgen ihm nach. 
Der Dentiche Parlamentariſche Klub: 
Franz. Graebe. Jankowski. RNosumek. v. Saenger. Dr. Busse. Dr. Pant. Utta. 


Der Zentralwahlausſchuß: 


Naumann. 


Gott hat unferen 2. Vorſitzenden, den hochwürdigſten 


Domherrn Joſef Klinke 


nach einem arbeitsreichen Leben von dieſer Welt abberufen. Er war uns ein tssir Freund, ein priefterlicher Helfer in ſchwerer Zeit. Sein 
frommes, edles Weſen wird uns lebendig bleiben über das Grab hinaus. 


Wir danken dem Toten für feine Arbeit, feine Führung und fes Hilfe und bitten alle Mitglieder um ein ſtilles Gebet für den Derfchiedenen. 


Kalowice, den 23. Februar 1932. 
Verband deutſcher Katholiken in Polen. 


Dr. Pant, Vorſitzender des Hauptvorſtandes. 


Beerdigung am Sormabend, dem 27. Sebenar d. 38, in Pofen. 


Am vergangenen Dienstag wurde der 


Geiſtliche Rat und Domherr 


Joſef Klinfe 


ehemaliger Sejmabgeordneter 


von langem, ſchwerem Leiden durch den Tod erlöft. 

Sein Hinſcheiden iſt für das geſamte Deutſchtum in Polen und 
über die Grenzen hinaus ein unerſetzlicher Verluſt. 

Ein kluger, weitſchauender Führer, ein ganz ſeltener Menſch voll 
warmer Herzensgüͤte und ſelbſtloſer Hilfs bereitſchaft ift von uns gegangen. 
Jedem Bedrückten wußte er durch helfende Tat oder aufrichtenden 
Zuſpruch 9 hllos ift die Reihe derer, die ihm für feine 
Aufopferung im Dienſte der Nächſtenliebe danken. 


Wir alle haben dieſen immer gütigen Mann geliebt und werden 
ſeiner als eines der Edelſten und Beſten, die unter uns wirkten, gedenken. 


Poſen, den 25. Februar 1982. 


Deuiſcher Wahlausſchuß Poſen. 


Am 28. d. Mis. verſchieb nach langem, ſchwerem Leiden 
Herr Geiſtlicher Rat 


Domherr Joſef Klinke 


Dieſerſchüttert ſtehen wir an der Bahre dieſes aufrechten Deutſchen, 
der uns die Ehre ſeiner Mitgliedſchaft zuteil werden ließ und durch 
ſein herzgewinnendes Weſen ſich ein bleibendes Andenken bei uns 

geſichert hat. 
Die Beiſetzung findet am Sonnabend, dem 27. d. Mts., 9.80 Uhr 


vormittags im Dom ſtatt. 
; Der Vorſtand. 


Lebe e 
(Polin) erteilt Fo 

f e 

hilfe i ne ee 

Off. u. 2681 4. b. Ges 


Auch wir trauern an der Bahre unſeres heimgesan 
Auffichtsralmitgliedes nf gegangenen 


Geren Domheren Klinke 


der fi fets mit Wort und Cat für alle deutſchen Volksgenoſſen 
eingeſetzt hat. Auch in unſerer Arbeit if er hen: itia dafür — 
getreten, gerade dem Mittelftande, den Handwerkern und Gewerbe 
treibenden wirtſchaftliche Hilfe zu leiſten. 
Wir werden Herrn Domhberen Klinke, der auch längere Seit 2 
e e Do 2 ure Aufſichtsrates war, ſtets in 1 die 


eſchãftsſtelle Poſen Kemer bene 
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